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Neue Studie: Fische fühlen 
Schmerz ähnlich wie Menschen

Freiheit für Tiere  4/2020    3

Tiernachrichten
FREIHEIT FÜR TIERE

Forschung: Vögel warnen 
Nashörner vor Jägern

Rotschnabel-Madenhacker - kleine Vögel, die oft auf
dem Rücken von Nashörnern sitzen und dort Parasiten
picken - warnen die Tiere vor sich nähernden Jägern. 

Eine Feldstudie von Forschern der Victoria University in 
Melbourne zeigt: Nashörner ohne Vögel auf ihrem Rücken  
bemerkten in nur 23 Prozent der Versuche einen sich nähernden
Menschen. Weil die Nashörner ein sehr geringes Sehvermögen
haben, aber sehr gut riechen können, kann ein Jäger, wenn
er auf der windabgewandten Seite steht, bis etwa fünf Meter
an das Tier rankommen. Mit einem Alarmruf eines Vogels 
bemerkten die Nashörner den Menschen jedes Mal. 

Nashörner sind wegen ihres Horns stark von der Wilderei 
bedroht. Spitzmaulnashörner stehen kurz vor dem Aussterben,
es gibt nur noch etwa 5000 Tiere. 

Quelle: Roan D. Plotz, Wayne L. Linklater: Oxpeckers Help Rhinos Evade
Humans. In: Current Biology , Volume 30, ISSUE 10, 18.5.2020

Video ansehen: https://doi.org/10.1016/j.cub.2020.03.015

Eine neue Studie widerlegt den Angler-Mythos, dass
Fische kein oder nur ein geringes Schmerzempfinden
haben.  

Wissenschaftler um die Biologin Lynne Sneddon von der 
University of Liverpool analysierten 98 wissenschaftliche 
Publikationen, die sich mit dem Schmerz empfinden von Fischen
beschäftigt hatten. Das Ergebnis: Fische empfinden Schmerzen
- und zwar ganz ähnlich wie wir Menschen.

»Wenn Fische einem möglicherweise schmerzhaften 
Ereignis ausgesetzt sind, zeigen sie Verhaltensänderungen«,
so die Wissenschaftlerin. Zum Beispiel verzichten sie dann auf
Futter oder vermeiden bestimmte Aktivitäten. 

»Wenn wir anerkennen, dass auch Fische Schmerzen spüren,
hat das wichtige Auswirkungen darauf, wie wir sie behandeln«,
folgert Sneddon aus den Studien ergebnissen. 

Quelle: Lynne U. Sneddon: Evolution of nociception and pain: evidence
from fish models. Philosophical Transactions of the Royal Society B,
23.9.2019. https://royalsocietypublishing.org/doi/abs/10.1098/rstb.2019.0290
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Angler-Mythos entzaubert: Fische fühlen Schmerzen wie wir.

Der Rotschnabel-Madenhacker heißt auf Kisuaheli »Askari wa
Kifaru«, das heißt »Wächter des Nashorns«.
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Studie: Mäuse zeigen Emotionen
Freude, Schmerz und Angst

Rechtsgutachten Tierversuche:
Millionenfache Tötung rechtswidrig

Zusätzlich zu den 2,8 Millionen Tieren, die jedes Jahr
in Tierversuchen sterben, werden in Deutschland 3,9
Millionen Tiere in Versuchstierzuchten als Überschuss
»produziert« und dann getötet. Da sie nicht in Versuchen
gebraucht werden, tauchen diese Tiere in keiner Statistik
auf. Ein aktuelles Rechtsgutachten belegt: Die Tötung
von 3,9 Millionen »Überschuss«-Tiere ist ein eklatanter 
Verstoß gegen geltendes Recht! 

Die Ergebnisse der Studie wurden im Wissenschaftsmagazin
Science veröffentlicht. Demnach zeigten Mäuse, die etwas 
Süßes schleckten, viel freudigere Gesichtsausdrücke, wenn sie
hungrig als wenn sie satt waren. Mäuse, die etwas leicht 
Salziges schleckten, zeigten einen zufriedenen Gesichts -
ausdruck, der in Ekel umschlug, wenn das Futter zu viel Salz
enthielt. Die Neurobiologen schließen daraus, dass die Mimik
der Mäuse kein Reflex auf einen bestimmten Reiz ist, sondern
tatsächlich die Emotionen der Tiere widerspiegelt. 

Emotionen entstehen im Gehirn. Den Ergebnissen der Forscher
zufolge scheint es in der so genannten Inselrinde, die ein Teil
der Großhirnrinde ist, Nervenzellen zu geben, die für ein ganz
bestimmtes Gefühl »zuständig« sind. So waren Freude- 
Neuronen genau dann aktiv, wenn auch das Gesicht der 
Tiere einen freudigen Ausdruck hatte.

Quelle: Benoit Girard, Camilla Bellone: Revealing animal emotions. In:
Science, Vol. 368, Issue 6486, pp. 33-34. DOI: 10.1126/science.abb2796

Auch wenn wir es als Menschen nicht erkennen: 
Ähnlich wie bei uns spiegelt der Gesichtsausdruck von 
Mäusen Gefühle wider. Neurobiologen vom Max-Planck-
Institut entwickelten ein Computerprogramm, das 
Mäusen fünf verschiedene Gefühle vom Gesicht ablesen
kann: Freude, Ekel, Unwohlsein, Schmerz und Angst. Bi
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Eine besonders hohe »Ausschuss-Quote« gibt es bei der Zucht
genetisch veränderter Tiere, da hier nur ein Bruchteil der 
gezüchteten Tiere den für die Versuche erwünschten Genotyp
aufweist. Erschreckend: In den letzten Jahren waren 40 bis 45 %
der eingesetzten Versuchstiere genetisch verändert!

Grundlage für das Rechtsgutachten ist das wegweisende 
Urteil des Bundesverwaltungsgerichts vom Juni 2019 zum 
»Kükenschreddern«: Das wirtschaftliche Interesse für das 
Töten von jährlich ca. 50 Millionen männlicher Eintagsküken
ist kein vernünftiger Grund im Sinne des Tierschutzgesetzes. 
Diese Rechtsprechung lasse sich eindeutig auf die Situation
der Tierversuche übertragen. »Dem verschwenderischen Halten
und Töten von Tieren im System Tierversuch ist spätestens durch
das Urteil mit sofortiger Wirkung der Boden entzogen worden«,
erklärt Dr. Barbara Felde, Vorstandsmitglied der Deutschen 
Juristischen Gesellschaft für Tierschutzrecht. 

Quelle: Rechtsstudie: Tötung überzähliger »Versuchs«tiere ist rechts-
widrig. Pressemitteilung Ärzte gegen Tierversuche, 30.4.2020
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Bild: Speziell für Tierversuche gezüchtete Nacktratte mit Tumor
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Studie: Veganer haben mehr 
sportliche Ausdauer als Fleischesser 

Das Vorurteil, Veganer hätten nicht so viel Kraft 
und Ausdauer wie Fleischesser, ist immer noch weit
verbreitet. Obwohl Dokumentationen wie der Film »The
Game Changers«, der von veganen Top-Athleten 
handelt, diese Annahme längst widerlegen, besteht das
Klischee weiter. Eine neue Studie zeigt: Vegane Sportler
haben sogar eine etwas besser Ausdauer als ihre 
fleischessenden Konkurrenten. 

Um die Ausdauer zu überprüfen, sollten vegane und fleisch -
essende Studienteilnehmer auf einem Fitnessfahrrad so lange
in die Pedale treten, bis ihnen die Puste ausging. So konnten
die Wissenschaftler den maximalen Sauerstoffverbrauch 
(bekannt als VO2 max) messen - ein Indikator für die aerobe
Fitness. Das Ergebnis: Die vegane Gruppe zeigte eine stärkere
Ausdauer - mit einem deutlich besseren Sauerstoffwert. 
Die Kraftleistung war bei beiden Gruppen etwa gleich. Die 
größere Ausdauer erklären die Forscher damit, dass Veganer
mehr komplexe Kohlenhydrate essen, weil dadurch mehr 
Glykogen, ein sehr energiereiches Kohlehydrat, in die Muskeln
gepumpt wird. Außerdem weisen Veganer aufgrund ihrer
pflanzlichen Ernährungsweise weniger Entzündungen auf.

Quelle: Boutros, G.H., Landry-Duval, M., Garzon, M. et al.: Body 
composition, energy expenditure and physical activity - Is a vegan diet
detrimental to endurance and muscle strength?. Eur J Clin Nutr (2020).
www.nature.com/articles/s41430-020-0639-y 

Studie: Vegane Ernährung - Gesundheitlicher
Nutzen und Vorteile für Sportler & Aktive

Gesundheit ist ein Faktor für ein erfülltes Leben. Da
inzwischen Ernährung und Sport als »Medizin« gelten,
sind sie ein hochwirksames, aber einfaches Instrument
zur Verbesserung der individuellen Gesundheit. Ein 
gesunder Mensch zu sein, ist jedoch eine Grund -
voraussetzung, um ein erfolgreicher Athlet zu werden.
Kein Wunder, dass vegane Ernährung im Mainstream
und im Sport boomt. 

Eine neue Übersichtsstudie zeigt die verschiedenen 
Vorteile der veganen Ernährung für Nachwuchssportler und 
Leistungssportler. Die Autorin, Dr. Katharina Wirnitzer, 

Der »Gladiator« Ralf Moeller: Muskeln aus Pflanzenkraft
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Sportwissenschaftlerin an der Universität Innsbruck, fasst mit
der Übersichtsstudie Ergebnisse früherer Studien zusammen
und vergleicht die potenziellen Vorteile und Risiken anhand
der Qualität von tierischem und pflanzlichem Protein. Das 
Wissen, dass vegane Ernährung mit sportlichen Leistungen 
vereinbar ist, kann Athleten und ihre Familien, Trainer und 
Experten für Gesundheit und Sport dazu ermutigen, offener zu
sein, wenn ein Sportler seinen Wunsch nach einer veganen 
Ernährung zum Ausdruck bringt. 

Katharina C Wirnitzer: Vegan Diet in Sports and Exercise - Health 
Benefits and Advantages to Athletes and Physically Active People: 
A Narrative Review. In: International Journal of Sports and Exercise 
Medicine 2020, Volume 6, Issue 3. DOI: 10.23937/2469-5718/1510165
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Tatort Teller

TV-Kommissar Jürgen Tonkel: 
»Esst keine Tiere mehr!«

Da schaut man zweimal hin: TV-Kommissar Jürgen 
Tonkel prangert erschreckend direkt den Fleischkonsum
an: Mit einem blutigen Ferkel auf dem Teller. Doch bei
dem bekannten Münchener Schauspieler ist sein 
Teller schon längst kein Tatort mehr. Und er appelliert 
an alle Tierfreunde, ebenfalls Fleisch von ihrer 
Speisekarte zu streichen.

Jürgen Tonkel ist in vielen bekannten TV-Krimis wie »Tatort«
oder »Der Bulle von Tölz« zu sehen und spielte die Hauptrolle
in der ZDF-Serie »Die Chefin« an der Seite von Katharina Böhm.
Bekannt ist er auch aus der TV-Komödie »Wer früher stirbt, ist
länger tot«. 

»Für einen kurzen Gaumenkitzel 
muss kein Tier sterben«

»Esst keine Tiere mehr! In Deutschland könnt ihr, wenn 
ihr euch pflanzlich ernährt, über 800 Millionen Tiere retten. 
So viele Tiere werden nämlich Jahr für Jahr in deutschen
Schlachthöfen getötet«, erklärt Jürgen Tonkel. 

Infos & Video ansehen: 
www.peta.de/juergen-tonkel-tatort-teller

»Man sollte sich heutzutage pflanzlich ernähren. Ich 
persönlich ernähre mich seit vielen Jahren fleischfrei. Und es
geht. Man kann sich mittlerweile vegan so leicht ernähren. Ich
sage gern: Für einen kurzen Gaumenkitzel muss heute kein Tier
mehr sterben. Es war noch nie so einfach, sich ohne Tierleid
zu ernähren.«

»Fleischkonsum ist Tierquälerei, schlecht für
die Umwelt und macht die Leute krank«

2013 fällte der Schauspieler die Entscheidung, keine 
Tiere mehr zu essen. Denn: »Fleischkonsum ist Tierquälerei,
schlecht für die Umwelt und macht die Leute krank. Man 
bekommt so viel schlechtes Fleisch - Fleisch, das mit Antibiotika
vollgepumpt ist. Dieses System möchte ich nicht mehr 
unterstützen.« Darum haut er sich keine Rinder- oder 
Schweine-Steaks mehr in die Pfanne, sondern nimmt Soja-
Steaks. »Das tut meiner Männlichkeit keinen Abbruch.« 

»Ich haue mir Sojasteak in die Pfanne. Das
tut meiner Männlichkeit keinen Abbruch.«
Mit viel Grünzeug, so sagt er, gehe es ihm viel besser, auch

körperlich. »Es gibt Studien, die zeigen, dass man vegetarisch
oder sogar vegan gesünder leben kann als mit traditioneller
Ernährung; man kann sogar Kraftsport und andere Hoch leistungs -
sportarten betreiben.«

»Weißbier ist ja vegan«
Der Schauspieler ist so beliebt, dass ihn die bayerische 

Brauerei »Paulaner« seit 2012 regelmäßig als Werbegesicht für
TV-Spots verpflichtet. Auch privat gehört für ihn ein gutes 
Weißbier einfach dazu. Ist ja vegan. »Im Gegensatz zu Wein,
wo bei der Herstellung oft tierische Produkte zur Filterung 
benutzt werden«, erklärt Jürgen Tonkel. »Das ist beim Bier 
nicht so. Dafür haben wir ja das bayerische Reinheitsgebot.«

Quellen: · »Tatort Teller«: TV-Ermittler Jürgen Tonkel zeigt sich mit 
provokantem PETA-Motiv und neuem Video. peta.de

· Jürgen Tonkel ist der beste Mann der »Chefin« im ZDF. Der Westen, 7.5.2015

Jürgen Tonkel lebt mit seiner Frau, die übrigens schon lange
vor ihm Vegetarierin wurde, und seinem adoptierten Hund
Cosmo in München. Der Schauspieler und seine Frau fanden
den Vierbeiner 2010 schwer verletzt und völlig entkräftet auf
den Straßen Kroatiens.
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Undercover-Aufnahmen decken auf:

Verstörendes Tierleid 
für Alpaka-Wolle
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Alpacas in den Anden, Peru.
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Die Produktion von Alpaka-Wolle bedeutet für die Tiere großes
Leid, Panik und oft sogar schlimme Verletzungen.

Undercover-Aufnahmen aus Alpaka-Farmen zeigen: 
Arbeiter schlagen, treten, fixieren und verletzen Alpakas,
die voller Angst zappeln, schreien und sich aus Panik
übergeben. Die grausamen Szenen spielten sich in 
Muñani, Peru ab, dem führenden Produktionsland von
Alpakawolle. 

Die Firma Mallkini betreibt in Peru die größte in Privatbesitz
befindliche Alpakafarm der Welt. Diese gehört wiederum zur
Michell Group, dem größten Exporteur von Alpaka-Kammzügen
und Garnen. Obwohl der Alpakawolle-Exporteur Michell stets
betont, dass die Schur den Alpakas »nicht schadet«, zeigen
Undercover-Aufnahmen von PETA USA, wie Mitarbeiter von
Mallkini Alpakas umherzerren, sie am Schwanz hochheben und
an allen vier Beinen auf dem Schertisch gewaltsam fixieren.
Dabei zerrten die Arbeiter so stark an den Gliedmaßen, dass
sie den Tieren fast die Beine auskugelten. Die Alpakas wehrten
sich gegen die Prozedur, weswegen Arbeiter zusätzlich zur 
Fixierung während der Schur die ganze Zeit an beiden Ohren
zogen. In Panik zappelnde Tiere wurden geschlagen, getreten
und nach der Schur einfach auf den Betonboden geworfen. 

Ein Tiermediziner sah sich die Aufnahmen an und erklärte,
dass eine derartige Kraftausübung auf Knochen, Gelenke und
Weichteile zu Verrenkungen, Brüchen sowie starken dauerhaften
Nervenschäden führe. Einige Tiere hatten zusätzlich tiefe
Schnittwunden.

Alpakas schreien und übergeben sich
Für Alpakas ist es eine Qual, bewegungsunfähig zu sein. Sie

haben als Fluchttiere den tiefen Instinkt, vor Gefahren zu fliehen.
Sie auf dem Rücken oder der Seite zu fixieren, verursacht bei
ihnen panische Angst davor, im nächsten Moment getötet zu
werden. Die Filmaufnahmen zeigen, wie die Tiere schreien und
sich vor Angst während der Schur übergeben, wenn die 
Arbeiter sie an den Ohren packten. Einige Alpakas waren 
anschließend minutenlang wie erstarrt. 
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Alpakas mit blutigen Schnittwunden
Während der Schur arbeiteten die Scherer hastig und 

unvorsichtig. Dabei fügten sie vielen Tieren tiefe, blutige 
Wunden zu. Die Filmaufnahmen zeigen, dass einem Alpaka
scheinbar das Augenlid abgetrennt wurde, ein anderes blutete
aus dem Mund. 

Die Arbeiter vernähten Wunden einfach selbst. Bei den
meisten Tieren trugen sie dafür noch nicht einmal ein
Betäubungs spray auf. 

Umstehende Alpakas kauerten sich vor Angst eng zusammen,
da sie genau sahen und hörten und rochen, was mit den 
anderen Tieren aus der Herde geschah.

Nach Sichtung der Filmaufnahmen: 
Modefirmen wie Tom Tailor, Esprit und H&M

verzichten auf Alpakawolle
Nach Sichtung der schockierenden Undercover-Aufnahmen

von PETA USA und Gesprächen mit PETA Deutschland gab der
Moderiese Tom Tailor bekannt, Alpaka-Produkte ab 2021 aus
seinen Kollektionen zu verbannen. 

Auch die bekannte Modemarke ESPRIT sowie das britische
Unternehmen Marks & Spencer entschieden sich, Alpaka-Wolle
aus ihren Kollektionen zu verbannen. Außerdem beendeten die
H&M-Gruppe (einschließlich ihrer acht Marken) und Gap Inc.
mit Marken wie Banana Republic und Athleta die Geschäfts-
beziehungen mit der Michell Group.

Was Sie tun können
Am meisten helfen Sie den Alpakas, indem Sie keine 

Produkte aus Alpakawolle mehr kaufen. Schauen Sie beim 
Einkauf einfach auf das Etikett: Steht dort das Wort »Alpaka«,
lassen Sie den Artikel im Laden hängen!

Das gleiche gilt übrigens auch für Wolle von Schafen oder
Kaschmirziegen: Auch hier gibt es zahlreiche Filmaufnahmen
von der Schur, die schwere Tierquälerei dokumentieren.

Undercover-Video, Infos & online-Petition: 
www.peta.de/alpaka-wolle

Die brutale Wahrheit über Wolle 
www.peta.de/hintergrundwissen-wolleSc
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Um die Wolle zu scheren, werden die Alpakas auf einem Tisch
an allen vier Beinen festgebunden. Ein Arbeiter hält das Tier
brutal an den Ohren fest. Die Tiere schreien und winden sich
in Panik. Dabei kann das Schermesser abrutschen und tiefe
Verletzungen verursachen. Undercover-Aufnahmen zeigen, wie
die Tiere geschlagen, getreten und vom Schertisch einfach auf
den Betonboden geworfen werden.

Die Alpakas werden an den Beinen gewaltsam fixiert.

Ein Arbeiter tritt einem Tier auf den Kopf.

Immer wieder übergeben sich die völlig verängstigten Tiere.

Die ganze Zeit wird ihnen an den Ohren gezogen.
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Tierparadies Schabenreith
Das etwas andere Tierheim

Bi
ld

: 
Ti

er
pa

ra
di

es
 S

ch
ab

en
re

ith
 ·
 w

w
w

.t
ie

rp
ar

ad
ie

s.
at

Seit fast 30 Jahren setzen sich Doris und Harald Hofner
für Tiere ein. Im oberösterreichischen Voralpenland, 
auf einer Seehöhe von etwa 800 Metern, in Steinbach
am Ziehberg liegt das »Tierparadies Schabenreith«. 
1993 kauften Doris und Harald den Bauernhof aus dem
13. Jahrhundert, restaurierten ihn liebevoll und zogen
zusammen mit 12 Tieren ein. Doch schon bald fanden
hier immer mehr verstoßene, gequälte, kranke und 
unerwünschte Tiere ein fürsorgliches und sicheres 
Zuhause, einen Platz zum Leben ohne Angst und ohne
Gewalt. Heute beherbergt das 9 Hektar große Tierheim -
gelände in herrlicher Landschaft rund 470 gerettete 
Tiere. 

Im »Tierparadies Schabenreith« haben Hunde, Katzen, 
Pferde, Meerschweinchen, Schweine, Ziegen, Schafe, Puten, 
Hennen und Hähne, Gänse, Enten, Schwäne, Füchse, Rehe, 
Frettchen, Kaninchen, Igel, Pfaue, Wellen- und Nymphensittiche, 
Krähen, Tauben, Spechte, Drosseln, Nandus, ein Lama und 
viele Tiere mehr ein Zuhause gefunden. 

Sie alle haben meist Schreckliches erlebt und Gewalt erfahren,
wurden ausgesetzt oder als verwaiste oder verletzte Wildtiere
gerettet. Im Tierparadies finden sie Fürsorge, Ruhe, Geborgenheit
und das Wichtigste: Liebe.

Der restaurierte Hof wurde außerdem mit Gästezimmern 
ausgestattet und beherbergt seit vielen Jahren tierliebende 
Besucherinnen und Besucher in einer kleinen veganen 
Frühstückspension.
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Doris Hofner-Foltin und Harald Hofner geben seit über 
20 Jahren Tieren, die vor dem sicheren Tod oder aus 
tierquälerischen Verhältnissen gerettet wurden, ein Zuhause
im Tierparadies Schabenreith. Links genießt Mister X seine
Streicheleinheit, rechts Ziegenbock Stefan. 
Bild unten rechts: Harald beim Füttern der Rehe im Rehwald.

>>>
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Wie alles anfing
Die Lebensgeschichten von Doris Hofner-Foltin und Harald

Hofner begannen in Wien. Kennen und lieben lernten sie sich
einige Jahre nach ihrer Schulzeit, und zwar in der Geisterbahn
im Wiener Prater. Harald unterrichtete zu dieser Zeit Bauphysik
und war erfolgreicher selbstständiger Bauunternehmer. 
Doris fand damals Erfüllung in ihrem Beruf als zahnärztliche
Assistentin und entdeckte ihre Liebe zur Fotografie, die sie bis
heute begleitet. In regelmäßig stattfindenden Ausstellungen
präsentiert sie ihre neuesten Werke. 

Das Stadtleben gefiel Doris und Harald irgendwann nicht mehr
und sie zogen ins niederösterreichische Waldviertel. Zu 
diesem Zeitpunkt - man glaubt es kaum - aßen sie noch Fleisch,
Hummer und Kaviar, trugen Pelz und Harald ging der Jagd nach.
Doch dann änderte sich alles...

Die erste Tierrettung
Es begann mit Valentino, einem Hannoveraner, den Doris vor

dem Schlachter rettete. Es sollte nicht bei einem Pferd bleiben:
Über die Jahre wuchs die Gemeinschaft der vor dem Tod 
geretteten Tiere immer mehr. Berufliche Gründe veranlassten
den Umzug nach Oberösterreich. 1993 erwarb das Ehepaar den
»Bauernhof Schabenreith« in Steinbach am Ziehberg. 

Immer mehr verletzte, ausgesetzte und vor dem sicheren
Tod gerettete Tiere fanden Schutz bei Doris und Harald. 
1999 gründeten sie den Verein »Tierparadies Schabenreith«.

Ein Paradies für Tiere
Das Tierparadies Schabenreith ist ein Zufluchtsort für 

Lebewesen, denen oftmals Schlimmes widerfahren ist. 
Viele von ihnen hätten erschossen, erschlagen, ertränkt, 
geschlachtet, eingeschläfert - jedenfalls getötet - werden 
sollen, wenn Doris und Harald nicht eingegriffen und sie bei
sich aufgenommen hätten. In den vergangenen Jahren 
wurden unzählige Tiere gerettet, gepflegt, beherbergt, 
großgezogen, geliebt und auf ihrem letzten Weg begleitet. 
Mittlerweile ist der Verein »Tierparadies Schabenreith« ein 
offiziell anerkanntes Tierheim des Landes Oberösterreich. 

Futter, Wärme, Pflege, artgemäße Unterkünfte und Gehege,
Volieren und notwendige medizinische Betreuung für alle
Schützlinge - egal ob Haus-, Hof- oder Wildtiere - fordern 
alles: Nerven wie Geld. 
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Freizeit, Wochenende oder Urlaub kennen Doris und Harald
nicht. Sie sind rund um die Uhr unermüdlich im Einsatz, Tag
und Nacht, und geben alles für jene, die sonst niemanden 
haben. Tierrettungsfahrten gehören ebenso zum Alltag wie 

regelmäßige Besuche bei Tierärztin Dr. Ursi. Das Tierparadies
ist auch Anlaufstelle für die Behörden, wenn Tiere verwahrlost
aufgefunden, behördlich beschlagnahmt oder geborgen werden
müssen. 

Traurige und herzzerreißende Geschichten gibt es natürlich
viele zu erzählen, denn leider schafft es nicht jedes Tier, sich
von den widerfahrenen Strapazen und den Verletzungen zu
erholen. Manche Kämpfe um das Leben sind auch von 
Doris und Harald nicht zu gewinnen. Doch es gibt unzählige
berührende Geschichten von Geschöpfen, die trotz des 
durchlebten Leids und der von Menschenhand zugefügten
Schmerzen wieder anfangen, Vertrauen zu Menschen zu 
fassen und richtig aufblühen. 

Diese Momente lassen Doris und Harald weiterkämpfen, denn
wie heißt es so schön: »Wer ein Tier rettet, verändert nicht
die Welt. Aber die ganze Welt verändert sich für dieses eine
Tier.« 

Im Tierparadies steht das Wohl der Tiere an erster Stelle. 
Sie müssen keine Aufgabe und keinen Nutzen erfüllen. 
Hier finden sie Schutz und einen Platz zum Leben, sie dürfen
einfach »Sein« - und zwar für immer. 

»Wer ein Tier rettet, verändert nicht die Welt. 
Aber die ganze Welt verändert sich für dieses eine Tier.«

Dalai, das Lama, sollte zum Schlachthof kommen, weil es zu
viel gespuckt hat, während es seine Dienste in einer Lama-
Trekking-Farm verrichtete. Dalai lebt jetzt im Tierparadies.
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Links: Auch Füchse und andere gerettete Wildtiere finden im
Tierparadies ein Zuhause, so wie Herr Meier von Schlau.

Das Tierparadies Schabenreith liegt auf 800 Metern Höhe in
idyllischer Landschaft im oberösterreichischen Voralpenland.

In der kleinen Pension im Tierparadies Schabenreith erwartet
die Gäste ein herrliches veganes Frühstück.

Tierparadies Schabenreith e.V.
Doris Hofner-Foltin & Ing. Harald Hofner
Ziehbergstrasse 23 · A-4562 Steinbach am Ziehberg
Tel.: +43 (0) 699 - 100 800 26

Reservierungsanfragen für die Frühstückspension 
ab 20:30 Uhr unter Tel. +43 (0) 699 - 127 341 14

Homepage: www.tierparadies.at
Aktuelles: facebook.com/schabenreith
Bilder: instagram.com/tierparadies.schabenreith
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Fleisch und Pelzmäntel gehören für Harald und Doris 
selbstverständlich schon lange der Vergangenheit an. Das
Weltbild der beiden Tierretter hat sich nachhaltig verändert und
ist heute geprägt von der Vorstellung einer Mensch-Tier-
Beziehung auf Augenhöhe, voller Mitgefühl, Wertschätzung und
dem Respekt vor allem Leben. Deshalb leben Doris und 
Harald vegan, von der Ernährung bis zur Kleidung. Sie haben
die Zusammenhänge zwischen der Produktion unserer 
Lebensmittel, den Ressourcen dieses Planeten und all dem 
damit einhergehenden Tier- und Menschenleid sowie weiteren
zerstörerischen Auswirkungen erkannt und Konsequenzen 
gezogen. Tier- und Umweltschutz beginnt für sie auf dem 
Teller und kennt für die beiden keine Grenzen.

Jeden Tag ehrenamtlich im Einsatz 
für die Tiere

Seit der Gründung des Vereins »Tierparadies Schabenreith«
sind Doris und Harald Tag für Tag ehrenamtlich im Einsatz. 
Ihren privaten Lebensunterhalt beziehen sie aus dem Betrieb
der kleinen veganen Frühstückspension. Reservierungsanfragen
nimmt Gastgeberin Doris Hofer-Foltin gerne abends nach 20:30
Uhr telefonisch entgegen.

Da die Bäuche der Tiere täglich gefüllt werden wollen, Strom
und Gas bezahlt, Benzin für die Tierrettungsfahrten getankt 
und Tierarztkosten sowie die Versorgung der Schützlinge 
mit Medikamenten sichergestellt werden muss, ist das 
»Tierparadies Schabenreith« auf Geld- und Sachspenden 
sowie Tier-Patenschaften angewiesen. Unterstützungsmöglich-
keiten finden Sie hier: www.tierparadies.at/helfen

Doris und Harald nehmen sich gerne Zeit für Besuche, 
diese Zeit muss allerdings »freigeschaufelt« werden. Besuche
daher bitte ausschließlich nach rechtzeitiger telefonischer 
Terminvereinbarung. 

Während eines Urlaubs im Tierparadies Schabenreith erleben
die Gäste eine einzigartige Mensch-Tier-Begegnung. Wie nahe
und mittendrin im Geschehen eines Tierheimes kann man
sonst sein? Bi
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Kühe aus Anbindehaltung gerettet

Einsatz für ein
Leben ohne Ketten

Von Gabi Hermann-Kollig

Birgit Kruszek konnte nicht mehr zusehen, wie sechs
Kühe und ein kleiner Ochse angebunden in einem Stall
bei Traitsching im Landkreis Cham (Bayern) standen:
Eisenketten, die an Decke und Boden befestigt waren,
fixierten die Kühe am Hals, sodass kaum ein Schritt
vor oder zurück möglich war. Ausgestrecktes Niederlegen
verhinderte die Kette ebenfalls. Ein würdeloses und 
erbärmliches Dasein. Birgit Kruszek hat auf diesem Hof
ihre 34 Schafe eingestellt und dafür einen Teil des 
Stalles gepachtet, so dass sie immer wieder Zeugin 
dieses Tierleids wurde. 

Als nun die Kühe nach mehr als acht Jahren Anbinde -
haltung keine »Leistung« mehr erbrachten, sollten sie
von einem Schlachter abgeholt werden. Der Landwirt
wollte den Hofbetrieb aus Altersgründen einstellen. 

Den Tieren die Freiheit schenken
Den Tieren die Freiheit schenken, ein Leben auf einer 

Weide mit Artgenossen ermöglichen, das wünschte sich Birgit
für die Kuhmädels und den kleinen Ochsen. Sie sollten Sonne
spüren, frisches Weidegras schmecken und keine Leistung mehr
erbringen müssen. In einem langen Gespräch konnte Birgit den
Bauern überzeugen, die Tiere leben zu lassen. Sie fand weitere
Tierschützerinnen - und das »Abenteuer Kuhrettung« begann. 
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Die Kuh-Patinnen Petra Pöschl, Daniela Thebuss und Gabi 
Hermann-Kollig leben vegan und fühlen sich dem Tierschutz-
gedanken verpflichtet. Begeistert, das Leben der Tiere zu 
retten, packten alle tatkräftig an. Erste Maßnahme im Plan:
den Schlachter abbestellen. 

Die monatlichen Unterbringungs- und Futterkosten betragen
100 Euro pro Tier. Die zweite Maßnahme war daher, weitere
Kuh-Paten zu suchen und von dem Vorhaben zu überzeugen. Mit
Erfolg: 63 Menschen konnten sich für dieses Herzensprojekt
begeistern und erklärten sich bereit, gemeinsam die monatliche
Unterbringung sowie die Futterkosten zu finanzieren! Aufgrund
der Coronakrise verzögerten sich die Umbau maßnahmen im
Außenbereich, der ausbruchsicher gestaltet werden musste. 

Endlich: Die Ketten werden gelöst
Am 9. Mai war es endlich soweit: Vorsichtig wurden die 

Ketten von Maria, Lisbeth, Rita, Berta, Lisa, Lina und Jonas 
gelöst. Ein spannender Moment! Noch ungläubig traten die 
Mutigsten unter ihnen in den offenen Bereich ein. Plötzlich
erfüllte eine Lebensfreude die Tiere, sie sprangen geradezu in
die Freiheit! Ein sehr berührendes Erlebnis. 

Inzwischen sind die Tiere sehr ruhig und zutraulich geworden,
sie genießen die Streicheleinheiten und zeigen ihre Dankbarkeit
auf vielfältige Weise. Sie konnten Muskeln aufbauen und die
Gelenke beanspruchen. Einigen fällt das Gehen noch immer
schwer. Sie befinden sich in tierärztlicher Obhut. 

Im Juli sollen die Kühe auf einen Lebenshof umziehen. Eine
erneute finanzielle Herausforderung: Der Bauer möchte pro Tier
den Schlachtpreis von 1200 Euro erzielen, der Transport der
sieben Tiere kostet zwischen 1500 und 2000 Euro. 

Um weitere Spendengelder zu akquirieren, ist der Verein 
»Herzensprojekt für Tiere« e.V. in der Gründungsphase. Wer
mehr über dieses Projekt erfahren möchte, darf sich gerne an
Petra Pöschl waldelfenzauber@gmx.de wenden. 

Millionenfaches Tierleid 
für Milch und Milchprodukte

Das Leid dieser Tiere entsteht durch den Konsum von Milch
und Milchprodukten. Kuhmilch ist MUTTERmilch, die wir selbst-
verständlich zu uns nehmen. Was viele jedoch nicht wissen:
Der Verzehr von Muttermilch im Erwachsenenalter entspricht
nicht den biologischen Bedürfnissen eines menschlichen Körpers.
Kuhmilch ist in ihrer Zusammensetzung auf die Bedürfnisse 
eines Kälbchens abgestimmt. 

Viele Menschen glauben, eine Kuh gibt automatisch Milch
und muss gemolken werden. Das ist falsch, denn der natürliche
Milchfluss beginnt erst mit der Geburt eines Kalbes, so wie
bei uns Menschen. Darum werden bereits junge Kühe, die noch
nicht ausgewachsen sind, künstlich befruchtet und müssen 

jedes Jahr Nachwuchs zur Welt bringen. Sie befinden sich ständig
in schwangerem Zustand, damit der Milchfluss nicht versiegt.
Unmittelbar nach der Geburt wird der Mutter das Kind entrissen.
Ein traumatisches Erlebnis für beide und ein hoher Preis, den
die Tiere für unseren Milchkonsum zahlen. Viele Kälbchen werden
kurz nach der Geburt getötet, weitere gehen in die Mast und
werden jung geschlachtet. Das ist die traurige Wahrheit, die
sich hinter Milch und deren Produkten verbirgt.

Den Tierfreunden, die sich in »Herzensprojekt für Tiere« 
zusammengefunden haben, ist es ein Herzensanliegen, diesen
sechs Kühen und dem Bullen Jonas ein würdiges Leben in 
Freiheit zu ermöglichen, sie wissen und spüren zu lassen: Das
Leben kann so schön sein. Diese sechs Kühe und Jonas stehen
für Millionen Tiere, denen dieses Geschenk verwehrt bleibt.

Sprung in die Freiheit - mit dem Handy festgehalten.

Kühe und Tierfreundinnen genießen die Streicheleinheiten.  
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Tote Wildtiere, Fallen, Skandal in der Jägerschaft

Tierquälerische Jagdverstöße 
im Salzburger Land?

Im Umland von Salzburg werden seit Jahren immer
wieder besonders tierquälerische Jagdverstößen bzw.
Fälle von Jagdwilderei bekannt. Die österreichische 
Tierschutzorganisation RespekTiere e.V. hat mehrere 
Fälle zur Anzeige gebracht. 

Tom Putzgruber, Obmann von RespekTiere e.V., berichtet: 
»Wir haben Anfang Mai einen dringenden Anruf erhalten, wo
eine Situation bei einem Fischteich im Salzburger Land an der
Grenze zu Oberösterreich beschrieben wurde - wir konnten es
zuerst gar nicht glauben!« Vor Ort stießen die Tierschützer auf
Schreckliches: Mehrere getötete Tiere lagen auf Steinen 
angeordnet, bereits im Verwesungszustand, der Gestank 
entsetzlich (siehe Bilder rechts). Auf dem Gelände entdecken
die Tierschützer außerdem mehrere Lebendfallen im Visier von
Wildkameras.

Verwesende Wildtiere und Fallen
»Eines der Opfer, wahrscheinlich ein Fuchs, ist teilweise 

mumifiziert; das arme Tier dürfte gehäutet worden sein«, 
beschreibt Tom Putzgruber die Szene. »Hinter dem größeren
Tier liegt ein zweites Skelett, etwa von gleichem Ausmaß, 
allerdings fehlt der Kopf gänzlich. Rund um den Stein sind tote
Vögel angeordnet. Bei dem Fuchs ist eine Rabenkrähe platziert
worden. Weil der Jägerstand in direkter Sichtweite liegt, 
könnte es einen Zusammenhang geben. Ein so genannter 
‚Luderplatz‘?« 

An Luderplätzen legen Jäger tote Wildtiere als Köder aus, um
damit Füchse, aber auch Marder oder Greifvögel anzulocken
und vom Hochsitz aus zu erschießen. »Die Jagd am Luder ist
für viele Jäger nicht nur die reizvollste, sondern auch die 
effektivste Jagdart auf den Fuchs überhaupt. Wenn Luderplätze
sachgerecht angelegt und unterhalten werden, versetzen 
sie den Jäger in die Lage, einen Großteil der Fuchsstrecke 
ebendort zu erlegen«, ist beispielsweise in der Jägerzeitschrift
»Wild und Hund« zu lesen.

Ob es sich aber auf dem Gelände bei dem Fischteich 
tatsächlich um einen Luderplatz handelt? Oder ist ein irgend-
wie psychisch Gestörter am Werk? Die toten Tiere wurden 
nämlich offen auf Steinen ausgelegt und wie Muster angeordnet.

»Wir haben jedenfalls die Polizei eingeschaltet und Anzeige
erstattet, die Ermittlungen laufen«, so Tom Putzgruber. »Mit
diesem Bericht möchten wie Sie ermutigen, bitte melden Sie
jede Art von Tierquälerei - entweder direkt bei der Polizei oder
beim Tierschutzverein Ihres Vertrauens.«

Immer wieder Fälle von Jagdwilderei 
im Salzburger Umland

Inzwischen entwickelt sich die Sache zu einem regelrechten
Krimi: Wenige Tage nach Erstattung der Anzeige wegen 
der toten Tiere beim Fischteich titelte die Kronen Zeitung, 
Österreichs auflagenstärkste Boulevardtageszeitung: »Polizei 
jagt Serienwilderer« (16.5.2020). Hier heißt es: »Seit eineinhalb 
Jahren treibt ein Wilderer in St. Georgen sein Unwesen.« 
Mindestens 13 (registrierte) Fälle von illegalen Tötungen gab
es laut Polizei seit 2018 im Salzburger Flachgau, davon fünf
alleine in St. Georgen. Zuletzt sei ein totes schwangeres Reh
gefunden worden, im Körper des Tiers habe die Polizei eine
Kugel aus einem Kleinkalibergewehr gefunden. Das Tier sei 
qualvoll verendet. 

Besteht ein Zusammenhang mit einem 
vertuschten Skandal in der Jägerschaft?

Tom Putzgruber vermutet einen Zusammenhang mit Fällen
schwerer Tierquälerei durch einen Jäger - die sich offenbar 
mehrere Jahre hinzogen -, den RespekTiere im Februar 2019
an die Öffentlichkeit gebracht hatte. Ein Informant, der im 
Februar 2019 einen ORF-Beitrag über die winterliche Fuchsjagd
gesehen hatte, in dem auch RespekTiere mit Jagdkritik zu Wort
kam, hatte sich an die Tierschutzorganisation gewendet. 
Der Zeuge berichtete von unglaublichen Vorfällen innerhalb der 
Salzburger Jägerschaft aus dem Jahr 2016, die er mit eindeutigem
Schriftverkehr belegen konnte. 

»Dem Jagdleiter des Jagdreviers Berndorf bei Salzburg, 
Herrn S. (welchen wir selbstverständlich kontaktiert haben und
der alle Aussagen voll inhaltlich bestätigten konnte) war eine
von einem Jagdkollegen begangene Tierquälerei zu Ohren 
gekommen«, berichtet Tom Putzgruber. »Der Verdächtige, 
Herr K., hatte einen Rehbock mit einem Kleinkalibergewehr 
(22 Win.Mag) aus seinem Auto heraus angeschossen und schwer



Freiheit für Tiere  4/2020    17

Tierschutz aktivTierschutz aktiv
FFREIHEITREIHEIT FÜRFÜR TTIEREIERE

Am Fischteich etwas abseits des Weges, vorbei an einem Hochstand und über einen kleinen
Bach hinweg, liegen auf einem Stein wie nach einem Muster angeordnet, tote Wildtiere. Eines
der Opfer, vermutlich ein Fuchs, aber vielleicht auch ein Hund, ist teilweise mumifiziert; das
Fell ist nur noch in kleinen Resten rund um den Kopf vorhanden. Das Tier dürfte gehäutet
worden sein, jedenfalls wurde das letzte Stück der Beine ausgenommen, strichgerade ist die
Abtrennung. Hinter dem Tier liegt ein zweites Skelett, etwa von gleichem Ausmaß, 
allerdings fehlt der Kopf gänzlich. Rund um den Stein sind tote Vögel angeordnet. 
Bei dem Fuchs ist zusätzlich eine Rabenkrähe platziert worden.

verletzt.« Der Rehbock konnte
flüchten, worauf der Jäger
die Verfolgung aufnahm.
Stunden später half ein 
weiterer Jäger bei der Nach-
suche. »Gegen 21 Uhr konnten
sie das Tier erneut neben der
Straße erblicken, wo nun 
Jäger K. sofort wieder seine
für diese Zwecke verbotene
Waffe auf den angeschossenen
Rehbock richtete und noch-
mals abdrückte«, erklärt 
der Tierschützer. Weil der 
Jäger den Rehbock jedoch 
erneut verfehlte, habe der
andere Jäger seinen Jagdhund
sowie einen weiteren Jagd-
kollegen mit Hund geholt, die
Nachsuche musste jedoch
abgebrochen werden.

Am Morgen nahmen die
drei Jäger mit zwei Hunden
die Nachsuche wieder auf
und fanden schließlich den
verletzten Rehbock. In der
schriftlich festgehaltenen 
Originalaussage heißt es
wörtlich: »Der Hund von xxx
hielt den Bock nieder und
xxx knickte den Bock mit 
seinem Messer.« Das heißt, der
Jagdhund hatte sich im Körper
des Rehbocks festgebissen
und der Jäger schnitt dem
Tier die Kehle durch.  Das tote
Tier sei in eine Wildkammer
zur Verarbeitung des Wildbrets
gebracht worden, so Tom
Putzgruber. »Der Kleinkaliber-
Schütze, im Protokoll als 
‚kundig‘ ausgewiesen, erklärte
das Fleisch für unbedenklich,
obwohl laut der Jagdhygiene -
verordnung kein Wild zum
Verzehr freigegeben werden
darf, wenn der erste zu einer
Verletzung führende Schuss
länger als drei Stunden 
zurückliegt.  >>>Bi
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Informationen: RespekTiere e.V.
www.respektiere.at

Dieser Vorfall wurde innerhalb der Jägerschaft offenbar zum
diskutierten Gesprächsthema, berichtet RespekTiere unter 
Berufung auf den vorliegenden Schriftverkehr: »Der für das 
Revier zuständige Jagdleiter, Herr S., legte schließlich dem 
Kleinkaliber-Schützen K. den freiwilligen Austritt aus dem 
Jägerkonsortium nahe.« Doch zuvor noch war die Angelegen-
heit dem Hegemeister Mag. H. übergeben worden (28.07.2016),
einem Juristen, der neben seiner Jagdleidenschaft auch 
Bezirksrichter ist. Der wollte die Angelegenheit mit einer
Selbstanzeige des Jägers K. regeln. Entgegen der bei solchen
Fällen üblichen Vorgehensweise meldete der Hegemeister die
schwerwiegenden Missstände nicht der Jagdbehörde. 
Jagdleiter S. dagegen richtete eine Anzeige »wegen mehrfacher
Übertretung des Salzburger Jagdgesetzes« an die Bezirks-
hauptmannschaft Salzburg.

Laut dem Schriftverkehr, der RespekTiere vorliegt, reichte 
Jäger K. am 3.8.2016 seine Selbstanzeige ein. Darin aber war
das Geschehen nun plötzlich völlig konträr dargestellt, 
vermutlich unter Einfluss des Hegemeisters Mag. H., von Beruf
Bezirksrichter. Wegen Unstimmigkeiten in der Jägergruppe 
gab Jagdleiter S. am 23.8.2016 sein Ausscheiden aus der 
Gemeinschaftsjagd Berndorf bekannt. 

Am 21.9.2016 entzog die Bezirkshauptmannschaft dem 
Jäger K. die Jagdkarte für ein Jahr. Aufgrund der Selbstanzeige
landete die Angelegenheit vor der Staatsanwaltschaft Salzburg.
Aus deren Abschluss-Bericht vom 30.9.2016 erfährt der ehemalige
Jagdleiter S. nun erstmals davon, dass die Selbstanzeige in 
für den Belasteten extrem abgemilderter Form den Behörden 
überreicht worden war: Jäger K. habe den Rehbock zufällig 
neben der Straße stehend entdeckt, als er mit seinem Wagen
unterwegs gewesen war. Der Jäger habe eine Verletzung an 
dessen Hinterbein bemerkt, worauf er den Rehbock »von den
Leiden erlösen« wollte. Weil er aber kein anderes Gewehr mit
sich hatte, habe er eben das verbotene Kleinkalibergewehr 
genommen und voreilig geschossen und damit die schwere
Schussverletzung verursacht.

»Ex-Jagdleiter S. überreichte daraufhin seine Sachverhalts -
darstellung der Staatsanwaltschaft«, berichtet Tom Putzgruber.
»Nun wollte er die Sache nicht mehr auf sich beruhen lassen;
er würde sich einen Anwalt nehmen und den Fall aufrollen.
Allerdings, die Suche blieb erfolglos. Niemand wollte den Fall
übernehmen, offenbar weil die Verstrickung der einzelnen 
Akteure bis in hohe Kreise reichte. Richter und Hegemeister
H. sei unantastbar, hörte der ehemalige Jagdleiter S. immer 
wieder.«

Im Juni 2017 folgte nicht zuletzt aufgrund der Sachverhalts-
darstellung des ehemaligen Jagdleiters S. ein neues Verfahren,
doch die Oberstaatsanwältin habe die Angelegenheit schließ-
lich verworfen, berichtet Tom Putzgruber. »Herr S. versuchte
in Folge auch die Volksanwaltschaft einzuschalten; diese 
allerdings fand keine Anhaltspunkte für ein Fehlverhalten.«

Jahrelange Tierquälerei von Jagdkollegen
gedeckt?

»Schon öfter war ein Kleinkaliber-Schütze durch verbotene 
Abschüsse in der Region aufgefallen«, berichtet RespekTiere. 
»Ein Jagdleiter eines anderen Jagdreviers zeigte einem Zeugen im
Juli oder August 2016 ein Foto, worauf man einen angeschossenen
Rehbock erkennen konnte. Die kleine, klar ersichtliche Einschuss -
wunde legte den Gebrauch eines Kleinkaliber-Gewehres nahe. Die
Wunde zeigte einen entsetzlichen Madenbefall. Der Rehbock war
von den Jägern des an Berndorf angrenzenden Jagdreviers noch
lebend aufgefunden und schließlich von seinen furchtbaren 
Leiden erlöst worden.«

Ein anderer Zeuge habe von einem weiteren Vorfall aus dem
Jahr 2014 gewusst: Der Jäger K. habe dem Zeugen selbst 
erzählt, er hätte (aus dem Auto heraus) einen Rehbock mit dem
Kleinkaliber angeschossen, dabei schwer verletzt.

Tierschützer fordern sofortigen Waffenentzug
und lebenslanges Jagdverbot

»Warum all diese Vorfälle gedeckt wurden und werden 
(wie viele gleichartige gibt es noch???)?«, fragt Tom Putzgruber.
»Herr K. jagt jedenfalls noch immer. Und genau solche 
Menschen beschimpfen uns Tierschützer.«

Die Tierschutzorganisation RespekTiere jedenfalls fordert in 
ihrer Anklageschrift für den Jäger einen sofortigen Waffenentzug
und ein lebenslanges Jagdverbot. »Auch bei der Salzburger 
Jägerschaft legten wir eine Anzeige mit entsprechender Konsequenz-
Forderung nach.«
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Bild Jagdmesse Salzburg: Humor oder kranker Geist?
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Tierschutz aktiv
FREIHEIT FÜR TIERE

Was können Sie tun, wenn Sie
Zeuge von Tierquälerei werden?
Nach § 2 des Tierschutzgesetzes gilt: 

Wer ein Tier hält, betreut oder zu betreuen hat, 

1. muss das Tier seiner Art und seinen Bedürfnissen entsprechend
angemessen ernähren, pflegen und verhaltensgerecht unterbringen, 

2. darf die Möglichkeit des Tieres zu artgemäßer Bewegung nicht
so einschränken, dass ihm Schmerzen oder vermeidbare Leiden
oder Schäden zugefügt werden, 

3. muss über die für eine angemessene Ernährung, Pflege 
und verhaltensgerechte Unterbringung des Tieres erforderlichen
Kenntnisse und Fähigkeiten verfügen.

Ob die Tiere »der Art entsprechend gehalten« werden, wird bei
einigen Nutztierarten durch Haltungsverordnungen (z.B. Schweine -
verordnung) geregelt. Der Begriff »der Art entsprechend« wird 
allerdings in der Praxis sehr »großzügig« ausgelegt (also nicht
im Sinne der Tiere, sondern im Sinne ihrer Ausbeuter). 

Tierquälerei - was nun?
1. Versuchen Sie herauszufinden, wem die Tiere gehören und

mit dem Besitzer Kontakt aufzunehmen. Versuchen Sie, das 
Gewissen zu erreichen - schließlich wollen Sie in erster Linie den
Tieren helfen und nicht den Leuten schaden. Vielleicht sind die
Tierhalter überfordert und brauchen Hilfe? Wenn Lebens gefahr für
das Tier besteht, rufen Sie sofort die Polizei!

2. Zeigt sich der Tierhalter uneinsichtig, wenden Sie sich an das
Veterinäramt (meist Teil des Landratsamtes). Dokumentieren Sie den
Tatbestand möglichst genau mit Fotos, Filmaufnahmen, Zeugen-
aussagen. Denn in Fällen von Tierquälerei werden Tatbestände oft
schnell vertuscht oder geleugnet. Wichtig: Geben Sie Beweis material
nie ohne Kopie aus der Hand!

3. Sprechen Sie parallel dazu mit der Polizei und erstatten Sie
gegebenenfalls Anzeige wegen Tierquälerei. Berufen Sie sich auf 
§ 2 des Tierschutzgesetzes, nach dem der Tierhalter verpflichtet ist,
die Tiere der Art entsprechend zu versorgen. Zeigen Sie auch der
Polizei Ihre Fotos. Jeder hat übrigens das Recht, dass seine Aussage
vertraulich (anonym) behandelt wird.  

4. Sie können Anzeige gegen den Halter bei der zuständigen
Polizei dienststelle oder direkt bei der Staatsanwaltschaft erstatten.
Dies ist mit keinen Kosten verbunden und dazu brauchen Sie auch
keinen Anwalt. Lassen Sie sich ein Aktenzeichen geben und fragen
Sie nach, was aus der Anzeige geworden ist. 

5. Wenden Sie sich mit Ihren Fotos und Ihrem Bericht an die 
regionale Presse. Öffentlicher Druck wirkt manchmal Wunder!

Weitere Informationen und ein Formular, um Tierquälerei an die
Tierrechtsorganisation PETA zu melden: www.peta.de/whistleblower

Die Pflichten der Amtstierärzte
Sie haben dem Amtstierarzt einen Verstoß gegen das Tier-

schutzgesetz gemeldet und er will nicht aktiv werden? Dazu ist er
aber verpflichtet! Hilfreich ist hierzu ein im Auftrag der hessischen
Landes tierschutzbeauftragten erstelltes Rechtsgutachten von 
Rechtsanwalt Rolf Kemper über »Die Garantenstellung der 
Amtstierärztinnen und Amtstierärzte im Tierschutz«. Im Ergebnis wird
festgestellt, dass die Amtstierärzte »Beschützergaranten« für das
Wohl der Tiere und die Einhaltung des Tierschutzrechts sind und
als solche verpflichtet, gegen tierschutzrechtswidrige Handlungen
und Zustände einzuschreiten. 
Rechtsgutachten »Die Garantenstellung der Amtstierärztinnen und
Amtstierärzte im Tierschutz« im Auftrag des Hessischen Ministeriums
für Umwelt, ländlichen Raum und Verbraucherschutz«, vorgelegt von
Rechtsanwalt Rolf Kemper, Berlin, Sept. 2006. pdf-download: 
https://freiheit-fuer-tiere.de/artikel/zeuge-von-tierquaelerei-was-
koennen-sie-tun.html

Tierquälerei bei der Jagd, Bedrohung 
durch Jäger, Haustier erschossen?

1. Wenn Sie Tierquälereien bei der Jagd beobachten, beim 
Spaziergang oder auf Ihrem Grundstück durch Jäger bedroht 
werden oder Ihr Haustier verletzt oder getötet wurde, rufen Sie die
Polizei. Erstatten Sie im Bedarfsfall Anzeige wegen Tier quälerei oder
Bedrohung. Wenden Sie sich auch an das Ordnungs amt und an die
untere Jagdbehörde (Teil des Landrats amtes oder der Stadt). 
Wichtig: Sie sollten immer ein Handy dabei haben, am besten auch
Zeugen. Geben Sie Beweis material nie ohne Kopie aus der Hand!

pro iure animalis hat eine Checkliste zusammengestellt, was Sie
bei der Begegnung mit Jägern beachten sollten und Informationen, 
was Jäger dürfen und was nicht: 
www.pro-iure-animalis.de/dokumente/flyer_begegnung_www.pdf

2. Schreiben Sie die Redaktionen Ihrer örtlichen Zeitungen an. 
Berichten Sie von Ihrer Angst bei Spaziergängen. Schreiben Sie, 
dass Sie sich an wild lebenden Tieren erfreuen und nicht verstehen
können, dass Menschen als Hobby Tiere tot schießen. 

Eine gute Möglichkeit ist das Schreiben von Leser briefen, auch
als Reaktion auf entsprechende Artikel. Anregungen finden Sie hier:
www.abschaffung-der-jagd.de/leserbriefe/index.html

3. Sie möchten andere Menschen aufklären? Verteilen Sie 
Handzettel oder melden Sie einen Informations-Stand bei der Stadt
an. Material können Sie beim Verlag Das Brennglas auch in 
größeren Mengen (zum Sonderpreis) gerne bestellen 
per mail: info@brennglas.com · Internet-Shop: www.brennglas.com
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Recht: Keine Jagd auf meinem Grundstück

Das Bundesverwaltungsgericht in Leipzig hat mit 
seinem Urteil vom 18.06.2020 entschieden, dass die
Grundstücke eines Ehepaars aus dem Kreis Olpe mit
sofortiger Wirkung jagdrechtlich befriedet werden. 
(BVerwG 3 C 1.19)

Tierarzt betreibt Gnadenhof und kann es
nicht mit seinem Gewissen vereinbaren,

wenn Jäger auf seinem Grundstück 
Tiere tot schießen

Der Kläger, ein Tierarzt, betreibt mit seiner Ehefrau einen 
Gnadenhof, in dem über Tierschutzorganisationen vermittelte
oder aus seiner Praxis stammende Pferde, Hunde und Katzen
aufgenommen werden. Er lehnt die Jagdausübung aus ethischen
Gründen ab.

Im Februar 2015 hatte der Tierarzt und Tierschützer die 
jagdrechtliche Befriedung seiner Grundflächen bei der 
zuständigen Unteren Jagdbehörde des Kreises Olpe beantragt.
Die Flächen, die außerhalb einer geschlossenen Ortschaft liegen,
gehören damit automatisch zu einer Jagdgenossenschaft. 
Die Jagd genossenschaft hatte die Ausübung des Jagdrechts 
an einen Jäger verpachtet. Der Pachtvertrag endete zum 
31. März 2015. Doch noch bevor die Untere Jagdbehörde den
Befriedungsantrag an die Jagdgenossenschaft übersandt hatte,
verlängerte diese den Pachtvertrag um weitere neun Jahre.  

Der Kreis Olpe lehnte den Antrag auf jagdrechtliche 
Befriedung im Oktober 2015 ab. Die überraschende Begründung:
Der Grundstückseigentümer habe ethische Gründe für die 
Ablehnung der Jagdausübung angeblich nicht glaubhaft 
gemacht. Im Übrigen stünden einer Befriedung der betroffenen
Grundfläche öffentliche Belange entgegen. 

Erfolg vor dem Bundesverwaltungsgericht: 

Grundstück im Kreis Olpe
wird ab sofort jagdfrei
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Klage beim Verwaltungsgericht gegen 
Ablehnung des Befriedungsantrags

Der Tierarzt legte Klage beim Verwaltungsgericht gegen die
Ablehnung seines Antrags ein. Das Verwaltungsgericht 
verpflichtete den Kreis Olpe, die Grundfläche mit Wirkung vom
1. April 2024, dem Ende des verlängerten Jagdpachtvertrags,
zu einem befriedeten Bezirk zu erklären. Das vom Gesetzgeber
als Regelfall angeordnete Abwarten des Ablaufs des Jagdpacht -
vertrags sei dem Kläger zumutbar, so das Verwaltungsgericht.

Verwaltungsgericht: Grundstück wird zum
Ende des neuen Jagdpachtvertrags jagdfrei 
Für den Tierarzt, der das Leben von Tieren retten möchte und

es nicht mit seinem Gewissen vereinbaren kann, dass Jäger
auf seinem Grundstück Tiere tot schießen, war es unvorstellbar,
entgegen seiner erklärten ethischen Überzeugung bis zum Ende
des Jagdpachtvertrags im Jahr 2024 zu warten - ganze 9 Jahre
nach seinem Antrag auf die jagdrechtliche Befriedung.

Helfen Sie mit! Wollen Sie die Bürgerinitiative 
»Zwangsbejagung ade« und damit betroffene 
Grundstückseigentümer, welche die Jagd auf ihren 
Flächen nicht länger dulden wollen, unterstützen? 

Spendenkonto: Wildtierschutz Deutschland e.V.
IBAN: DE61 4306 0967 6008 6395 00 
Verwendungszweck: Zwangsbejagung ade
Wildtierschutz Deutschland e.V. ist als gemeinnützig 
anerkannt und die Spende steuerlich absetzbar.

Informationen: www.zwangsbejagung-ade.de

Bundesverwaltungsgericht: Kreis muss die
Fläche mit sofortiger Wirkung befrieden

In seinem Urteil vom 18.06.2020 hat das Bundesverwaltungs -
gericht (BVerwG) den Kreis Olpe verpflichtet, die Fläche mit 
sofortiger Wirkung zu befrieden. 

Die Begründung des BVerwG: »Maßgeblicher Bezugspunkt für
das Wirksamwerden der Befriedung ist nicht der Zeitpunkt 
der behördlichen Entscheidung, sondern der im Zeitpunkt der
Antragstellung laufende Pachtvertrag. Entscheidet die Behörde
erst während des Laufs des neuen Pachtvertrags über den 
Antrag, ist die Befriedung mit Wirkung ab Beendigung des 
laufenden Jagdjahres anzuordnen. Der Kreis Olpe hätte daher
die Fläche bereits mit Wirkung ab 1. April 2016 befrieden müssen.«

Quelle: Bundesverwaltungsgericht, Pressemitteilung Nr. 34/2020:
Zeitlicher Beginn einer jagdrechtlichen »Befriedung«
https://www.bverwg.de/de/pm/2020/34
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Wertheim: Jagdverbot auf 31 Hektar
Auf 28 Grundstücken im baden-württembergischen
Wertheim darf nicht mehr gejagt werden. Die insgesamt
31 Hektar Fläche befinden sich im Eigentum zweier 
Personen, welche die jagdrechtliche Befriedung 
beantragt hatten. Das Landratsamt Tauberbischofsheim
hat zum 1. April 2020, dem Beginn des Jagdjahres
2020/21, die Jagd untersagt. 

Die Flächen, die außerhalb einer geschlossenen Ortschaft 
liegen und damit automatisch zu einer Jagdgenossenschaft 
gehören, sind zu einem so genannten »befriedeten Bezirk« 
erklärt worden. Nach dem Wildtiermanagementgesetz des
Landes Baden-Württemberg ist das Ruhen der Jagd aus 
»ethischen Gründen« grundsätzlich möglich. 

Hintergrund: Der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte
hat am 26.6.2012 entschieden, dass die Zwangsmitgliedschaft
in einer Jagdgenossenschaft gegen die Menschenrechte verstößt,
sofern der Grundeigentümer die Jagd aus ethischen Gründen
ablehnt. Es ist nicht mit dem in der Menschenrechtskonvention
garantierten Schutz des Eigentums zu vereinbaren, wenn
Grundstückseigentümer zwangsweise Mitglied in einer 
Jagdgenossenschaft sind und damit die Jagd auf ihrem Grund
und Boden gegen ihren Willen dulden müssen. Aufgrund dieses
Urteils wurde die Bundesrepublik Deutschland verpflichtet, ihre
Jagdgesetzgebung entsprechend zu ändern.
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Jäger beim »Ausweiden« eines Rehs. 
Immer mehr Grundeigentümer wollen das Töten von Tieren
auf ihren Grundstücken nicht länger dulden.
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Tier- und Artenschutz

Wertvolle Lebensräume für Vögel, Insekten  und andere Wildtiere 

Tiere in meinem Garten
Buchvorstellung von Julia Brunke, Redaktion »Freiheit

für Tiere«

Welcher Tierfreund möchte nicht aktiv etwas gegen
das Artensterben tun? Machen Sie aus Ihrem Garten
ein Tierparadies und schaffen Sie Lebensräume für 
Bienen, Hummeln, Schmetterlinge, Vögel, Eidechsen, 
Igel und viele andere Tiere! Egal, wie groß oder klein
ein Garten ist, die beiden Biologen und Naturschützer
Dr. Bruno P. Kremer und Dr. Klaus Richarz haben in ihrem
Ratgeber »Tiere in meinem Garten« alle wichtigen 
Informationen und eine Fülle an praktischen Anregungen
zusammen gestellt, wie Sie ein eigenes kleines Natur-
schutzgebiet gestalten können. Sie werden erleben, dass
Ihr Einsatz belohnt wird: Gärtnern im Einklang mit der
Natur führt zu einer wunderbaren Teilhabe an der 
Naturentfaltung - und zwar das ganze Jahr über!

»Ein Garten, der nur aus einer kurz geschorenen Rasenfläche
besteht, verdient diese Bezeichnung eigentlich nicht.« Mit 
diesen Worten beginnen die beiden Biologen und Naturschützer
Dr. Bruno P. Kremer und Dr. Klaus Richarz ihren Gartenratgeber.
Auch die weit verbreitete Kombination von Rasen, Rhododendren
und eventuell ein paar Krüppelkiefern aus dem letzten Baumarkt-
Sonderangebot seien ökologisch so gut wie wertlos und damit
eine vorerst völlig vergebene Chance, dringend benötigten 
Lebensraum zurückzugeben. Die Autoren stellen bedenkenswerte
Alternativen zur meist eher einfallslosen Naturferne einer 
angeblich extrem pflegeleichten Grünumgebung vor: einen nach
ästhetischen und ökologischen Gesichtspunkten gestalteten 
Lebensraum für vielfältige Insekten, Amphibien, Reptilien, 
Vögel, Fledermäuse und weitere Kleinsäuger.

»Die nach einer Umgestaltung einer öden Ausgangsfläche 
oder einer kompletten Neuanlage sich alsbald einstellende 
Artenfülle ist überwältigend«, so die beiden Biologen. »Naturnah
angelegte und mit Pflanzen artenreich bestückte Gärten 
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Wertvolle Lebensräume für Vögel, Insekten  und andere Wildtiere 

Tiere in meinem Garten
entwickeln sich in überschaubar kurzer Zeit zu interessanten
Klein- und Teillebensräumen. Sie bieten vielen sympathischen
Kleintieren die notwendigen Nahrungsressourcen sowie 
auch Ruheräume, Vermehrungsplätze und Verstecke. Somit 
werden sie zum Bestandteil eines geradezu unentbehrlichen
Lebensraum netzwerkes, das unsere vielfach zur monotonen
Agrarsteppe verkommene freie Landschaft so weiterhin leider
nicht mehr anbieten kann.« Auf diese Weise würden Gärten
zu stückweise geretteter Natur.

Im ersten Teil ihres Buches stellen die Autoren Möglichkeiten
vor, wie wir mit verschiedenen Elementen unseren Hausgarten
zu einem naturnahen Lebensraum anreichern und so zu einem
kleinen Ökoparadies entwickeln können: mit Wildblumenwiesen
und Blumenrasen, Wildstrauchhecken und Gebüschinseln mit
Vogelschutzgehölzen, Obstbäumen und Beerensträuchern, 
Trockensteinmauern und Steinhaufen.

Praxistaugliche Tipps & Anregungen
Das Buch bietet übersichtliche Listen und reich bebilderte 

Portraits von tierfreundlichen Gehölze, Obstbäumen, Kletter-
pflanzen, Wildblumen, Gartenblumen, Kräutern für Beete und 
Kräuterspiralen, Pflanzen für die Trockenmauer oder den Teich.
Die Autoren geben wertvolle Hinweise zu Pflanzung und
Gehölzschnitt, Tipps zur Wegegestaltung, zum Bau von 
Trockensteinmauern und zur Anlage eines Gartenteiches.

Blumen und Kräuter
Üppige Blumenbeete, Blühstaudenrabatten, Kräuterbeete aus

Arten mit unterschiedlichen Blütezeiten gliedern den Garten und
setzen die ganze Saison über dekorative Akzente. Sie bieten für
Bienen, Schmetterlinge, Blumenkäfer & Co. unersetzliche 
Lebenshilfen und vor allem Nahrungsquellen. Blumenreiche 
Gärten verknüpfen Nachbarlebensräume und bringen die 
verschiedenen Arten miteinander in Kontakt. Mit jeder hinzu-
kommenden Art wird die Umwelt des Gartens reicher, vielfältiger
und ökologisch wertvoller. Das macht den Garten auch für Tiere
attraktiv, die in benachbarten Lebensräumen zu Hause sind.

>>>

Der Biologe Dr. Bruno P. Kremer veröffentlichte zahlreiche 
Zeitschriftenbeiträge und Bücher zu biologisch-ökologischen
Sachthemen, Themen der  Umweltbildung und Naturerlebnis-

pädagogik. Er studierte Biologie, Chemie und Geologie und 

arbeitet seit Jahren in der Forschung sowie als Wissenschafts -
journalist. Bis 2012 war er Hochschullehrer an der Universität
zu Köln. Der 74-Jährige hat bislang über 170 Bücher 
veröffentlicht, die in 14 Sprachen übersetzt wurden. 
Dr. Kremer möchte seine Leser intellektuell und emotional 
packen und ihnen neuartige Naturerlebnisse vermitteln.

Dr. Klaus Richarz ist Biologe und seit 1980 hauptamtlich 
im Naturschutz tätig. Er leitet seit 1991 die Staatliche 
Vogelschutzwarte für Hessen, Rheinland-Pfalz und Saarland -
Institut für angewandte Vogelkunde - in Frankfurt. Neben 
seiner beruflichen Tätigkeit ist er in zahlreichen Naturschutz-
gremien und -organisationen tätig, z.B. als Sachverständiger
zum Thema Fledermausschutz und in der Chiroptera Spezialist
Group der IUCN. Seit vielen Jahren schreibt er Sachbücher zu
den Themen Vögel, Fledermäuse, Naturschutz und Natur -
erleben, die in mehr als zehn Sprachen übersetzt wurden.

Die Autoren
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Der eigene Garten als Naturparadies: wertvoller Lebensraum
für Bienen, Hummeln, Schmetterlinge, Vögel und viele weitere
Tiere  - und eine Augenweide für menschliche Bewohner.
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Sträucher und Bäume 
Wildstrauchhecken und Gebüschinseln mit Vogelschutzgehölzen

gliedern den Garten, bieten Sichtschutz und sind typische 
Saumbiotope, die Lebensräume miteinander vernetzen. Jede 
Pflanzgruppe aus Sträuchern ist im Verbund mit einem oder 
mehreren Obstbäumen oder anderen Laubbäumen ein vielfältig
gegliederter Kleinlebensraum, der Verstecke, Ruhezonen und 
Nistraum sowie ein reiches Nahrungsangebot an Samen, Beeren
und Früchten bietet und für die gesamte Kleintierlebenswelt 
unersetzlich ist.

Ein Feuchtbiotop anlegen
Gartenteiche sind selbstständige Kleinlebensräume mit einem

eigenen Artenbestand. Sie erfüllen eine wichtige Ausgleichs-
funktion, weil im übrigen Kulturland viele Kleingewässer durch
die Intensivierung der Landwirtschaft verloren gegangen sind.
Dabei ist nicht nur der Teich an sich, sondern auch der Pflanzen -
gürtel für viele Tiere wie Libellen, Frösche und Molche ein 
wichtiger Lebensraum. Wer keinen Teich im Garten hat, sollte 
auf jeden Fall Wasserstellen wie Vogeltränken schaffen.

Wohn- und Versteckmöglichkeiten vom 
Nistkasten bis zum Legesteinhaufen

»Während wir die Pflanzen für unseren Garten in Form von
Samen, Setzlingen, Kübel- und Ballenware aktiv in unseren 
Garten einbringen, kommen die Gartentiere in unser grünes Reich
fast von allein«, erklären Dr. Bruno P. Kremer und Dr. Klaus Richarz.
»Wer zum Besucher oder sogar Bewohner unseres Gartens wird,
hängt vom Angebot an Nahrung, Wohn- und Versteckmöglich-
keiten, seiner Umgebung und unserer Vor- und Fürsorge ab«.

Im zweiten Teil ihres Buches zeigen die beiden Biologen, was
wir zusätzlich zur Gartengestaltung aktiv für Wildtiere tun 
können - und die dazugehörigen Bauanleitungen liefert das Buch
gleich mit: Nistkästen für Vögel, Nisthilfen für Wildbienen vom
Insektenhotel bis zum Totholzhaufen, Behausungen für Falter, 
Fledermäuse und wertvolle Gartenhelfer wie Florfliegen und 
Ohrwürmer, die Blattläuse und deren Eier vertilgen, Legestein-
haufen für Eidechsen & Co. ...

Damit wir die Gäste und Bewohner in unserem Garten besser
kennen lernen, stellen die Autoren Wildbienen, Schmetterlinge,
Amphibien, Reptilien, Vögel mit Fotos und kurzen Portraits sowie
bebilderten Listen der jeweils wichtigsten Nahrungspflanzen vor.
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Grünspecht als Gartenbesucher: Wer Obstbäume und Wild-
sträucher im Garten hat, kann zahlreiche Gäste im Garten
beobachten, denn sie bieten Nahrung und Brutmöglichkeiten
für Vögel und Insekten.

Die Graphik links zeigt, welche Vielzahl an Tieren 
Lebensraum in einer Gebüschinsel im Garten findet.
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Bienen und Hummeln 
Gäbe es keine Bestäuber -

insekten, würden im Garten
weder Erdbeeren, Himbeeren
und Johannisbeeren noch 
Äpfel, Birnen, Kirschen oder 
Tomaten reifen. Etwa zwei 
Drittel der weltweit wichtigsten
Nahrungspflanzen sind direkt
von tierischen Bestäubern 
abhängig. Um aktiv etwas gegen
das dramatische Insekten -
sterben zu tun, sollten wir
unseren Garten als Lebensraum
für Bienen, Hummeln & Co.
gestalten: von vielfältigen
Pflanzen, die Nektar und Pollen
sowie Nahrung für die Larven
liefern, bis zu verschiedenen
Nisthilfen, die den speziellen
Nistvorlieben gerecht werden. 

Die meisten Wildbienenarten
sind ausgesprochene Nahrungs -
spezialisten, daher sollten wir
für ein möglichst vielfältiges
Angebot an heimischen Wild-
blumen sowie bienenfreund-
lichen Gartenpflanzen sorgen.

>>>

Denken Sie an Wasser- und
Badestellen in Ihrem Garten!
Hier nehmen drei Spatzen
ein Bad in der Vogeltränke.
Wenn Sie einen Teich haben,
richten Sie an einer flachen
Stelle einen Kiesstrand als
Badestelle für Gartenvögel
ein.
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Ein Gartenteich bietet nicht
nur Lebensraum für Teichtiere
wie Frösche, Molche oder
Libellen, sondern ist auch
überaus wertvoll als Tränke
und Badestelle für Insekten
und Vögel. Pflanzen und
Steinhaufen am Ufer bieten
Verstecke für Amphibien,
Reptilien und Kleinsäuger.
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Der Gartenrotschwanz (Bild links) nistet als Höhlenbrüter in
Baumhöhlen oder Mauernischen. Eine Feldstein-Trockenmauer
ist nicht nur schön anzusehen, sondern bietet auch Lebens-
raum und Brutmöglichkeiten für Wildbienen, Nischenbrüter
wie den Gartenrotschwanz und Fledermäuse sowie Kleinsäuger
wie Igel und Mauswiesel. Bi
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Schmetterlinge
Flatterten sie vor einigen Jahrzehnten im Frühling und Sommer

in bunter Vielfalt im Garten herum, muss man heute lange 
suchen, bis man Zitronen- und Distelfalter zu sehen bekommt.
Längst sind immer mehr Schmetterlingsarten vom Aussterben 
bedroht und verschwinden. »Selbst in Gärten, wo sie immer gern
gesehene Dauergäste waren, erlebt man oft nur noch wenige
Arten in überschaubarer Individuenzahl«, schreiben die Biologen
Dr. Kremer und Dr. Richarz. »Schmetterlinge - so scheint es - 
stehen erbarmungslos auf der Aussterbeliste wie viele andere
Tiere unseres lebendigen Umfelds, weil wir ihnen schlicht die
Lebensgrundlagen vernichtet haben.« 

Dabei ist die Umwandlung unseres Gartens in eine Ökooase
gar nicht schwer. »Das Basisrezept dazu lautet: Der Garten braucht
möglichst viele verschiedene Teillebensräume.« Dazu gehören 
die Wildblumenwiese mit Storchschnabel, Wiesen-Margerite, 
Labkraut und Natternkopf, aber auch Stauden und Gartenblumen
wie Ringelblume, Schmuckkörbchen, Lilien und Sonnenhut 

Igel lieben Gärten mit Gebüschen, Steinbiotopen und 
Legesteinmauern, die ihnen Unterschlupf bieten.
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Der umfassende Ratgeber: So machen Sie Ihren Garten
zu einem Tierparadies für Insekten, Amphibien, 
Reptilien, Vögel, Fledermäuse und andere Kleinsäuger. 

Zahlreiche Farbbilder begeistern für die Vielfalt von Pflanzen
und Tieren und sind Ansporn für die Gestaltung Ihres eigenen 
kleinen Naturschutzgebiets. Für die Planung und praktische 
Umsetzung helfen übersichtliche Listen mit Portraits von 
tierfreundlichen Gehölzen, Obstbäumen, Kletterpflanzen, 
Wildblumen, Gartenblumen, Kräutern für Kräuterspiralen und
Beete, Pflanzen für die Trockenmauer oder den Teich, Tipps 
für die Anlage von Trockensteinmauern, Gartenwegen und 
Gartenteich sowie Bauanleitungen für Nistkästen für Vögel und
Nisthilfen für Insekten und Fledermäuse. Für jeden Garten- und
Tierfreund ein Muss! 

Kremer, Bruno P., Richarz, Klaus: Tiere in meinem Garten 
Wertvolle Lebensräume für Vögel, Insekten 

und andere Wildtiere gestalten
Gebunden, 288 Seiten, rund 425 Farbfotos

Haupt-Verlag, 2020 · ISBN: 978-3-258-08155-7 
Preis: 29.90 € (D) / 30.80 € (A) CHF 37.00 
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sowie Kräuterbeete und blühende Sträucher, aber auch Balkon-
kästen mit Petunien und Pflanzkübel mit falterfreundlichen
Pflanzen. Und davon profitieren natürlich auch Bienen, Hummeln
und andere Insekten. Lassen Sie nach Saisonende gereifte Samen-
und Fruchtstände bis zum Frühling stehen, denn darunter 
finden sich auch Schmetterlingspuppen. Zudem erfreuen sich 
Vögel in den Winterwochen an den Samenvorräten. 

Amphibien und Reptilien
Im tierfreundlichen Garten können Teich- und Bergmolche, 

Erdkröten, Gras-, Teich- und Laubfrösche, Blindschleichen und
Zauneidechsen, vielleicht auch Waldeidechse, Mauereidechse und
Smaragdeidechse Lebensraum finden. Und so wird unser Garten
zu einem Lebensraum für Amphibien: Steinbiotope, Holzhaufen und
Trockensteinmauern als Tagesverstecke und Winterquartier 
anlegen, alte Bäume und Totholz stehen lassen, Büsche, 
blütenreiche Hecken und großblättrige Stauden pflanzen,  Wiesen
und Blütenrasen sowie einen naturnahen Gartenteich anlegen. 
Wichtig: kein Gifteinsatz und nur selten mähen!

Vögel
Ein vogelfreundlicher Garten bietet den gefiederten Freunden

Nahrung und Nistmöglichkeiten. Für ein reichhaltiges Vogelleben
im Garten sind Obstbäume (besonders alte Obstbäume), 
heimische Beerensträucher, beerentragende Kletterpflanzen und
Blumenwiesen besonders wichtig. Wenn wir dann noch Nistkästen
an geeigneten Stellen anbringen und das ganze Jahr am 
Vogelhaus füttern sowie Vogeltränken aufstellen, wird unser
Garten zu einem kleinen Vogelparadies. Damit wir nachschlagen 
können, welche Vögel in unserem Garten zu Gast sind, werden
in dem Buch unsere Gartenvögel im Portrait vorgestellt. Außer-
dem gibt es Bauanleitungen für verschiedene Brutkästen.

Fledermäuse
Wer Fledermäuse in seinem Garten beobachten will, muss für

Pflanzen wie Borretsch, Nachtkerze, Wiesen-Margerite, Salbei,
Lichtnelken, Geißblatt, Waldrebe, Himbeere und Brombeere 
sorgen, die nachts ihre Blüten öffnen und durch ihren intensiven
Duft Nachtfalter anlocken - und damit auch die Fledermäuse. 
Vor allem die Zwergfledermaus ist dann in der Dämmerung mit 
raschen Zickzackflügen zu sehen. Auch Apfel-, Birnen- und
Pflaumenbäume bieten Fledermäusen einen reich gedeckten Tisch.
»Langohren fliegen gern in Apfelbäumen von Blatt zu Blatt, um
kleine Insekten abzusammeln, unter anderem die Raupen des 
Apfelwicklers«, erfahren wir in dem Buch. Auch finden wir darin
die Bauanleitung für ein Fledermausquartier. Zusätzlich stellen die
Autoren die sieben Fledermausarten, die in Gärten zu beobachten
sind, im Portrait vor. 

Das Buch »Tiere in meinem Garten« zeigt: Tierfreundliches 
Gärtnern ist aktiver Einsatz gegen das Artensterben! 
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Wo wir sie entdecken und wie wir sie schützen

Wildbienen 
in der Stadt

Mit ihren zahlreichen Parks, Gärten, Brachen, 
Uferbereichen und Flächen mit Pflasterfugen bieten
Städte einen vielfältigen Lebensraum für Wildbienen.
Das Buch »Wildbienen in der Stadt« stellt Wissenswertes
über diese faszinierenden Tiere vor, die mitten unter
uns leben und deren Lebensweise uns doch oft 
unbekannt ist: Wie kann ich die verschiedenen 

Wildbienenarten bestimmen? Wie leben sie? In welchen
Lebensräumen ist welche Wildbienenart zu Hause? 
Wo bauen Sandbienen ihre Nester? Wo suchen Hummel -
königinnen nach Wohnungen? Dazu gibt es viele 
praktische Tipps, wie jeder von uns Wildbienen helfen
kann, sowie Projektvorschläge für Familien, Schulen und
Kindergärten.

Wo wir sie entdecken und wie wir sie schützen
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Janina Voskuhl ist Landschaftsökologin und Bienen-
forscherin.

Sie studierte Landschaftsentwicklung an der Hochschule 
Osnabrück und Landschaftsökologie an der Carl von Ossietzky-
Universität Oldenburg. Bis 2018 arbeitete sie in Bienenprojekten
der Hochschule Osnabrück. Neben ihrem besonderen Interesse
für Wildbienen widmet sie sich der heimischen Vogelwelt sowie
der Flora und Fauna der niedersächsischen Nordseeküste. Als
Freiberuflerin begeistert sie mit Vorträgen und Exkursionen Jung
und Alt für Wildbienen, Wattenmeer und vieles mehr.

Prof. Dr. Herbert Zucchi ist Biologe und Zoologe. Er
engagiert sich seit 2012 im Osnabrücker BienenBündnis.

Herbert Zucchi hat an der Philipps-Universität in Marburg an
der Lahn Biologie studiert und dort auch promoviert sowie an
der Carl von Ossietzky-Universität in Oldenburg habilitiert. Als
emeritierter Professor für Zoologie/Tierökologie lehrt und
forscht er nach wie vor an der Hochschule Osnabrück. Seit 
seiner Jugend ist er im Naturschutz aktiv. 2018 wurde er mit
dem Bundesverdienstorden für seinen unermüdlichen Einsatz
für den Schutz der Tier- und Pflanzenwelt ausgezeichnet. 
Prof. Dr. Herbert Zucchi ist Autor zahlreicher wissenschaftlicher
Publikationen sowie etlicher Bücher.

Die Autoren

2013 beauftragte der Rat der Stadt Osnabrück die Naturschutz -
verwaltung, in Kooperation mit verschiedenen Institutionen
Maßnahmen zu entwickeln, um die Stadt bienenfreundlicher
zu gestalten. Bald darauf wurde das Osnabrücker BienenBündnis
gegründet, zu dem von Anfang an die Arbeitsgruppe Zoologie/
Ökologie/Umweltbildung der Hochschule Osnabrück mit dem
Biologen Prof. Dr. Herbert Zucchi und der Landschaftsökologin
Janina Voskuhl gehörten. »Waren die Fördermaßnahmen anfangs
nur für die Honigbienen gedacht, so rückte bald das ganze 
Spektrum der Wildbienen in den Fokus«, berichten die beiden
Wissenschaftler. »Da effektiver Wildbienenschutz den Schutz
einer breiten Palette der Biologischen Vielfalt einschließt, 
profitieren auch andere Tiergruppen und die Pflanzenwelt davon.« 

Vorbild: BienenBündnis der Stadt Osnabrück 
Bei dem Projekt wurden Schutz- und Entwicklungsmaßnahmen

von Lebensräumen für Wildbienen in der Stadt erarbeitet. 
Außerdem wurde ein Konzept für die Öffentlichkeits- und 
Bildungsarbeit entwickelt und erprobt, um die Bevölkerung auf
die Bedeutung und den Schwund der heimischen Bienen vielfalt
aufmerksam zu machen und für den Schutz der Tiere und 
ihrer Lebensräume zu motivieren. Die Resonanz war höchst
erfreulich: Es gab zahlreiche Anfragen für Unterrichtsprojekte,
Exkursionen, Vorträge und Beratungen von Kindergärten, 
Schulen, Vereinen und Kommunen. »Damit in möglichst vielen
Städten ähnliche Wege gegangen und gleiche Ziele verfolgt 
werden, haben wir uns entschlossen, unser Wissen und 
unsere Erfahrungen mit diesem Buch weiterzugeben, so 
Janina Voskuhl und Prof. Dr. Herbert Zucchi.

Zahl der Wildbienen schwindet dramatisch 
Fast 70 Prozent der in Deutschland nachgewiesenen Tierarten

sind Insekten. Als unverzichtbare Glieder des Ökosystems 
bestäuben sie die große Mehrzahl der Kultur- und Wildpflanzen,
sind an der Verbreitung von Pflanzen und Pilzen beteiligt und
wirken beim Abbau toter organischer Substanz mit. 

Doch seit einigen Jahrzehnten schwindet die Zahl vieler
Insekten arten dramatisch. Untersuchungen von Insekten-
kundlern zeigen, dass die Zahl der Fluginsekten in den letzten
27 Jahren um über 75 Prozent (!) zurückgegangen ist. Inzwischen
sind 60 Prozent der Wildbienen, 65 Prozent der Tagfalter, 
73 Prozent der Ameisen auf der Roten Liste.

Hauptgrund ist der Verlust von Lebensräumen, der Einsatz
von Insekten- und Pflanzengiften und die Überdüngung der
Böden mit riesigen Güllemengen durch die industrielle 
Landwirtschaft. »Mit dem Verlust von Hecken, Feldgehölzen,
Rainen, fließwasserbegleitenden Gehölzbändern und anderen

An dieser Nisthilfe herrscht reger Flugbetrieb der Rostroten
Mauerbiene.
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Wildbienen sind wichtige Befruchter für die Obstbaumblüte: Einige Wildbienenarten fliegen im Unterschied zur Honigbiene
auch bei niedrigen Temperaturen. So bestäuben sie Obstgehölze auch während Schlechtwetterperioden.

Strukturen ist zugleich der Verlust von Pflanzen als Nektar- und Pollenspender
verbunden«, erklären die Wissenschaftler. »Außerdem gehen wichtige
Ruhe- und Überwinterungsflächen verloren. Auch die Entwässerung von
Feuchtgebieten, die Umwandlung von Wiesen und Weiden in Ackerland 
sowie die Überdüngung der Landschaft führen zur Pflanzenartenverarmung
und ziehen damit automatisch auch einen Insektenrückgang nach sich.«
Zusätzlich vernichtet das Totalherbizit Glyphosat die Wildpflanzen auf den
Ackerflächen und damit die Nahrungsgrundlage für viele Insekten.

»Wissen über Wildbienen 
ist in der Gesellschaft 

so gut wie nicht vorhanden«
Janina Voskuhl und Prof. Dr. Herbert Zucchi 

berichten, dass sie an Sommertagen immer wieder
Hilferufe aus Kindergärten, Schulen oder von 
Privatleuten wegen »bedrohlicher Wildbienen«
bekommen - und immer steckten staatenbildende
Wespen dahinter. Sie verweisen auch auf einen 
Artikel, der im August 2017 in einigen norddeutschen
Zeitungen zu lesen war: »Bienen attackieren 
Schülergruppe«. »Im Artikel war die Rede davon,
dass 22 Kinder von einem Sand- bzw. Erdbienen-
schwarm gestochen wurden. Allerdings sind 
gerade Sandbienen äußerst friedfertig und greifen
keine Menschen an, schon gar nicht in einem
Schwarm. Ganz offensichtlich handelte es sich 
dabei um Wespen, denn von ihnen gibt es 
bodennistende Arten, denen man nicht zu nahe
kommen darf«, so die Bienenexperten. »Wissen
über Wildbienen ist in der Gesellschaft so gut wie
nicht vorhanden. Dies zu ändern, ist uns ein 
großes Anliegen.« Bi
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Wie Wildbienen leben
Die Honigbiene mit ihrem ausgeprägten Sozialverhalten ist den

meisten Menschen vertraut. Wildbienen sind nicht nur in ihrem
Aussehen vielfältig, sondern haben ganz unterschiedliche Lebens -
weisen und Lebensräume. Anders als die Honigbienen leben nur
einige der bei uns heimischen Wildbienen in einfachen Staaten
oder kommunalen Gruppen. Die große Mehrheit der Wildbienen
lebt jedoch solitär, also einzeln. 

Hummeln: Dicke Brummer 
mit kleinen Völkern

»Der Westlichen Honigbiene in ihrem Sozialverhalten am 
nächsten stehen die so genannten primitiv-eusozialen Hummeln«, 
erklären die Bienenforscher. »Ihre Völker sind deutlich kleiner, 
weniger komplex organisiert und bestehen nur einige Monate.« 

Im Februar und März sind besonders dicke Hummeln zu 
beobachten, die schwerfällig von Blüte zu Blüte fliegen. Das sind
die im letzten Jahr geschlüpften Hummelköniginnen, die ohne 
Mithilfe von Nachkommen Pollen und Nektar sammeln und ein
Nest suchen, in dem sie erste Arbeiterinnen groß ziehen können.
Sobald die deutlich kleineren Töchter entwickelt sind, bleibt die
Königin im Nest und legt weiter Eier, so dass das Hummelvolk 

Die Hummelkönigin nimmt ihre erste Mahlzeit nach dem Winter ein. 

langsam wächst. Das Volk bleibt aber deutlich kleiner als ein 
Honigbienenstaat. »Nach der Produktion und dem Ausfliegen von
Drohnen und Jungköniginnen zwischen Juli und Oktober stirbt der
komplette Hummelstaat mitsamt der alten Königin«, erfahren wir
in dem Buch. »Allein die begatteten Jungköniginnen begeben 
sich auf die Suche nach einem geeigneten Winterversteck und 
gründen im Frühjahr neue Staaten, wenn sie überlebt haben.«

Die meisten Wildbienen sind Solitärbienen
Die Weibchen dieser so genannten Solitär- oder Einsiedler-

bienen kümmern sich ohne Mithilfe von Arbeiterinnen um die
Versorgung der eigenen Brut. »Alleine bauen sie winzige 
Brutzellen, kleiden diese mit Nistmaterial aus, schaffen Pollen und
Nektar heran, verschließen die Zellen nach der Eiablage und 
machen sich gelegentlich noch die Mühe, ihr Nest mit Gras halmen,
Kiefernnadeln etc. zu tarnen«, erklären die Wissenschaftler.
Eine solitär lebende Wildbiene lebt meist nur vier bis neun 
Monate und versorgt maximal 10 bis 30 Brutzellen. Die Larven
schlüpfen bereits nach wenigen Tagen und ernähren sich vom 
angelegten Futtervorrat. Nach einigen Wochen spinnen die Larven
einen Seidenkokon, in dem sie überwintern. Erst im nächsten Jahr
verpuppen sie sich und entwickeln sich zu ausgewachsenen, 
geflügelten Bienen. >>>



FREIHEIT FÜR TIERE

32 Freiheit für Tiere  4/2020

Tierschutz aktiv

Tomatenpollen sind nur schwer für Bestäuber zugänglich.
Nur Hummeln können Tomatenblüten bestäuben: Sie hängen
sich unter die Staubblätter und zittern mit ihrem Körper, 
so dass der Pollen aus der Blüte geschüttelt wird. Ein reger 
Hummelbesuch verspricht folglich eine gute Tomatenernte. Bi
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Städte bienenfreundlicher gestalten 
Jeder kann etwas dafür tun, Lebensraum für Bienen zu schaffen.

Ob im eigenen Garten, auf dem Schulhof oder Kitagelände oder
in Stadt und Gemeinde: Wichtig sind bienenfreundliche Strukturen
und mehr Nahrung. Bienen benötigen von Februar bis Oktober
ein vielfältiges Blütenangebot, vor allem heimische Wiesen-
blumen, ungefüllte Rosen, blühende Obstbäume wie Apfel, 
Kirsche, Pflaume, Birne, Obststräucher wie Himbeere, Johannis -
beere, Stachelbeere, Brombeere und Hecken mit Weißdorn,
Schlehen, Kornellkirsche, Schneeball oder Weiden. 

»Blütengehölze bilden von Februar bis Juni eine wichtige 
Nahrungsquelle für Wildbienen«, erklären die Bienenexperten.
Die leuchtend gelben Forsythien dagegen sind jedoch 
genauso wie gefüllte Rosen und sterile Zierpflanzen eine 
Mogelpackung, da sie Bienen keine Nahrung bieten.

Mit Hilfe dieser Graphik können Sie Hummeln bestimmen.



Freiheit für Tiere  4/2020    33

Tierschutz aktiv
FREIHEIT FÜR TIERE

Mit Parkanlagen, Gärten, Bracheflächen, Uferböschungen
oder alten Gebäudemauern bieten Städte vielfältigen
Lebensraum für zahlreiche Wildbienenarten. Mit ihrem
Buch begeben sich die Landschaftsökologin Janina
Voskuhl und der Biologe Prof. Dr. Herbert Zucchi auf
die Spuren dieser faszinierenden Tiere und zeigen, wo
man Sandbienen, Mauerbienen und andere Arten im
städtischen Raum entdecken kann. 

Sachkundig und gut verständlich geben die Wissenschaftler 
interessante Einblicke in die Lebensweise der verschiedenen
Wildbienenarten sowie viele praktische Tipps, was wir für 
diese bedrohten Tiere tun können. Projektideen für Familien
und Schulen sowie Vorschläge für städtische Erkundungstouren
machen das Buch zum praxistauglichen Begleiter.

Janina Voskuhl, Herbert Zucchi: 
Wildbienen in der Stadt 

entdecken, beobachten, schützen
Flexocover, 256 Seiten, ca. 200 Farbfotos

Hauptverlag 2020, ISBN: 978-3-258-08195-3 
Preis:  29.90 € (D) / 30.80 € (A) CHF 37.00

»Sollten Sie eine neue Obstwiese anlegen, pflanzen Sie
möglichst verschiedene Obstarten und -sorten, die mit ihren
unterschiedlichen Blütezeiten den Bienen besonders lange 
Nektar und Pollen bieten«, erklären Janina Voskuhl und Prof.
Dr. Herbert Zucchi. »Wichtig ist ebenso das Blütenangebot 
unter den Obstgehölzen. Bestenfalls sollte sich hier eine 
Blumenwiese entwickeln, die den Bienen auch nach Ende der
Obstblüte genügend Nahrung zur Verfügung stellt.« 

Vor allem im Sommer wird die Nahrung für Bienen knapp.
Helfen können wir dann mit zahlreichen ein- und zweijährigen
Stauden wie Glockenblumen, Blaukissen, Steinkraut, Goldgarbe
oder Mauerpfeffer in Beeten, Töpfen und Balkonkästen sowie
mit Kräuter- und Gemüsebeeten. Bei Gemüsepflanzen wie
Kohl, Küchenlauch oder Spinat, die vor der Blüte geerntet 
werden, lassen Sie einige bis zur Blüte im Beet stehen.

»Einen besonders reich gedeckten Tisch können wir den 
Wildbienen bieten, wenn ein einheitlich grüner Zierrasen in eine
bunte und mehrjährige Blühfläche umgewandelt und höchstens
zweimal pro Jahr gemäht wird«, so die Bienenexperten. 
Wer eine Blumenwiese anlegen möchte, sollte aber nicht zur
erstbesten Saatmischung aus dem Baumarkt oder Gartencenter
greifen, selbst wenn diese ein vermeintlich bienenfreundliches
Siegel tragen. Viele dieser Blühmischungen enthalten Pflanzen,
die nicht heimisch sind und so nur wenigen Arten Nektar- und
Pollenquellen bieten. Achten Sie auf Wildblumenmischungen
mit heimischen Wildpflanzen. »Besonders geeignet sind in
Deutschland zum Beispiel Wildblumenmischungen von 
Rieger-Hofmann oder Saaten Zeller. Die unterschiedlichen
Wildblumen mischungen der beiden Regiosaatguthersteller 
enthalten in der Regel wenige (eher konkurrenzschwache) Gräser
sowie zahlreiche ein-, zwei- und mehrjährige Wildblumen.« Und:
Wer trotz allem auf den gepflegten Rasen nicht verzichten mag,
kann beim Rasenmähen Ovale mit blühendem Klee oder 
Hahnenfuß stehen lassen oder Inseln mit Wildblumen wie 
Kamille, Klatschmohn oder Kornblume anlegen.

Denken Sie auch an Nistmöglichkeiten: Holzstapel an 
einem sonnigen Ort, abgestorbene Obstbäume, Abgrenzungen
von Beeten mit Holzstämmen, Natursteinmauern, selbstgebaute
Nisthilfen wie angebohrtes Holz oder Insektenhotels.

Der Einsatz von Pestiziden wie Insektengiften, Fungiziden und
Herbiziden sollte tabu sein. »Sie vernichten die natürlichen 
Nahrungsquellen von Bienen und wirken oftmals auch 
unmittelbar toxisch auf Honig- und Wildbienen oder entfalten
langfristig eine negative Wirkung«, so die Bienenexperten. 

»Helfen Sie mit, unsere Städte bienenfreundlicher zu 
gestalten, damit sich auch nachfolgende Generationen an der
Wildbienenvielfalt erfreuen und weiterhin viel Obst und Gemüse
essen können«, so der Appell der beiden Autoren.
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Das komplexe Zusammenleben der Ameisen und
ihre verblüffenden Fähigkeiten, miteinander zu 
kommunizieren, inspirierten Armin Schieb zu einem 
außergewöhnlichen Projekt: In faszinierenden drei -
dimensionalen Zeichnungen gibt er uns tiefe Einblicke
in das Staatswesen der Großen Roten Waldameise 
- Schwarmintelligenz in 3D.

»Ameisen gehören für mich zu den faszinierendsten 
Lebewesen«, so Armin Schieb. »Ihre Fähigkeiten, ihr perfekt
organisiertes Staatswesen und ihre Bedeutung für die Umwelt
lassen uns zu Recht staunen. Ameisen verdienen unseren 
Respekt und unseren Schutz.«

In dem illustrierten Sachbuch »Das Ameisenkollektiv - 
Entstehung und Organisation eines Waldameisenvolkes« zoomt
Armin Schieb die winzigen Insekten beeindruckend nah heran.

Auf der Grundlage einer umfassenden und grundlegenden 
wissenschaftlichen Recherche entwickelte er dreidimensionale
Modellbilder. Dabei betrachtet er die Roten Waldameisen vom
Körperbau über das Paarungsverhalten hin zu Nestbau und 
Nahrungssuche im Wechsel der Jahreszeiten. Die faszinierenden
digitalen Illustrationen sind voll gepackt mit Informationen über
Biologie, Ökologie und Verhalten. Ergänzt werden sie durch 
fundierte Infotexte, die auf besonders gelungene Weise in 
die Bilder eingebunden sind. So wird umfassendes Wissen 
anschaulich vermittelt und bleibt im Gedächtnis. 

Ameisen interessieren Armin Schieb wegen ihres viel-
schichtigen Soziallebens, ihrer Kooperation bei der Lösung 
komplexer Aufgaben und nicht zuletzt auch wegen ihrer
Wechsel beziehung zur Umwelt. Zunächst plante er für seine
Masterarbeit das Thema »Schwarmintelligenz«. Bei seiner 
Recherche entdeckte er in einer »National Geographic«-

3-D-Zeichnung einer Roten Waldameise: Der größte Teil der Bevölkerung eines Ameisennestes besteht aus den ungeflügelten Arbeiterinnen. Ein wichtiges Erkennungsmerkmal der Roten Waldameisen ist die rot-braun-schwarze Färbung.

Das faszinierende Staatswesen   der Roten Waldameise
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Ausgabe eine Fotoreportage über südamerikanische Treiber  ameisen. Darin
wurden die Ameisen aus nächster Nähe bei ihren sozialen Tätigkeiten gezeigt.
Diese Reportage beeindruckte ihn so sehr, dass er beschloss, die Schwarm-
intelligenz anhand von Ameisen zu illustrieren. 

Als Ameisenart wählte er die heimische Rote Waldameise. Diese konnte er
vor Ort in der Natur beobachten und dabei eigenes Anschauungsmaterial 
sammeln. Auf der Basis eigener Skizzen, Fotos sowie wissenschaftlicher
Darstellungen baute Armin Schieb digitale 3D-Modelle der Ameisen, ihres
Nestbaus und anderer Bildmotive. Anschließend arrangierte er die Modelle
zu Szenerien und setzte sie atmosphärisch in Szene.
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Armin Schieb studierte Illustration mit dem Schwerpunkt Informative
Illustration an der Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg
(HAW). Er lebt und arbeitet als freier Illustrator in Hamburg. Das Buchprojekt 
»Das Ameisenkollektiv« entstand als Abschlussarbeit seines Masterstudiums.

>>>
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»Ameisen verdienen unseren Respekt 
und unseren Schutz«

Ein wichtiges Anliegen bei der Gestaltung des Buches ist eine
glaubhafte Darstellung der Ameisen und ihrer Umgebung. Das
Buch soll den Betrachter mit den unscheinbaren und fremden
Tieren vertraut machen. Es ist Armin Schieb sehr wichtig, dass
Ameisen als Tiere wahrgenommen werden. Ziel ist es, beim
Leser und Betrachter Interesse und Respekt für die Ameisen
zu wecken, um diese faszinierenden Tiere als schützenswert
zu verstehen.

Waldameisen wirken als Gesundheitspolizei des Waldes und
stabilisieren das ökologische Gleichgewicht. Sie bekämpfen
Schädlinge und beseitigen Aas.  

Die Roten Waldameisen ernähren sich hauptsächlich von
pflanzlicher Nahrung wie Honigtau, Blütennektar, Baumsäften,
Beeren und Pflanzensamen, die sie auf Ameisenstraßen in ihr
Nest transportieren, wodurch sie auch zur Verbreitung von 
Samen beitragen. 
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Gesundheitspolizei des Waldes
Ein Drittel der Nahrung ist tierischen Ursprungs, vor allem

Insekten, Spinnen, Würmer. Die Arbeiterinnen erbeuten Käfer
und Raupen, die potentiell schädlich für die Bäume des 
Waldes sind, wie zum Beispiel Borkenkäfer und ihre Larven.
Aus diesem Grund sind Bäume in der Nähe von Ameisen nestern
gesünder als Bäume ohne Ameisenbesuch. Außerdem tragen
Ameisen zur Verbreitung von Pflanzensamen bei. Durch den
Abbau von Holz und Laub für den Nestbau sorgen sie zudem für
die Lockerung des Bodens und Bildung von wertvollem Humus.

Außerdem verwerten Ameisen das Aas von Vögeln, Reptilien
und Säugetieren. Wenn die Tierkadaver zu schwer für den 
Transport sind, werden sie am Fundort von innen ausgefressen.
Das Fleisch transportieren die Arbeiterinnen als Nahrungsbrei
in ihrem Kropf in ihr Nest.

Im Nest wird die erbeutete Nahrung verteilt (siehe Graphik
auf S. 36/37). Die Weitergabe an andere Arbeiterinnen findet 
von Mund zu Mund statt. Im Zentrum des Nestes wird die 

Eine Rote Waldameise trinkt den Blütennektar von Weidenkätzchen. Ameisen tragen zur Verbreitung von Samen und damit zur
Artenvielfalt bei, weil sie Beeren und Pflanzensamen auf Ameisenstraßen durch den Wald transportieren. 
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Armin Schieb: Das Ameisenkollektiv 
Entstehung und Organisation eines Volkes 

der Roten Waldameise
Großformat Hardcover, 120 Seiten 

mit 61 Farbtafeln mit 3D-Graphiken
Kosmos-Verlag, 2020 · ISBN: 9783440168875

Preis: 35 Euro

Lassen Sie sich von diesem visuell und wissenschaftlich 
herausragenden Sachbuch in die faszinierende Welt der Roten
Waldameisen entführen! Das Buch lädt zum Schauen, Staunen
und Entdecken ein. Großformatige 3-D-Illustrationen kombiniert
mit fundierten Texten vermitteln innovativ biologisches Wissen,
zeigen die Komplexität der Entstehung und Organisation eines
Ameisenvolkes  und verdeutlichen so die Vielschichtigkeit der
wechselseitigen Beziehungen innerhalb von Ökosystemen.
Die wichtigste Botschaft dieses grandiosen Buches: »Ameisen
verdienen unseren Respekt und unseren Schutz.«

Weitere Informationen mit 3-D-Graphiken: 
https://arminschieb.com/ant-collective/
https://zfd.haw-hamburg.de/awards/
das-ameisenkollektiv/das-ameisenkollektiv.html

Nahrung an die Pflegerinnen der Königin verfüttert. Diese 
Pflegerinnen produzieren einen Futtersaft, den sie an die 
Königin verfüttern.

Ameisen sind aber auch Nahrung von Vögeln, Eidechsen oder
Kröten. Singvögel nutzen das Ameisengift zur Abwehr von 
Schädlingen wie Vogelmilben, Vogelflöhen und Zecken. Dazu
ergreifen Vögel mit dem Schnabel eine Ameise und führen die
wiederholt unter ihren Flügeln durch. Dabei versprühen die
Ameisen zur Abwehr Gift, wodurch sich die Vögel ihrer Peiniger
erwehren. Man kann auch Vögel beobachten, die sich auf 
Ameisenhügel setzen und mit dem Schnabel in der Nestkuppel
stochern, um die Ameisen zum Versprühen ihres Giftes zu 
veranlassen. Sogar Wildschweine schützen sich auf diese 
Weise vor Zecken und Flöhen - entsprechend verheerend
sieht das Ameisennest anschließend aus und wird von den
Arbeiterinnen schleunigst repariert. Die Graphik auf S. 38/39
zeigt einen solchen Angriff, bei dem die Nestkuppel aufgerissen
wird - zum Beispiel durch Wildschweine, die den Boden und
die Nestkuppel nach Ameisenbrut und Käferlarven durchwühlen.
Die Arbeiterinnen verspritzen Ameisensäure zur Abwehr, 
andere bringen die Larven schnell in Sicherheit.

Die Rote Waldameise ist bedroht
Der eigentliche Feind der Roten Waldameise ist der Mensch:

durch Zerstörung ihrer Lebensräume, durch den Einsatz von
Insektiziden und die Düngung durch Staubkalk ist der Bestand
in den vergangenen Jahrzehnten stark geschrumpft. Inzwischen
steht die Rote Waldameise auf einer Vorwarnliste gefährdeter
Arten. Seit 2005 ist es in ganz Deutschland streng verboten,
alle hügelbauenden Waldameisen der Natur zu entnehmen oder
sie zu töten. Auch die Zerstörung ihrer Nester ist strengstens
untersagt.

Ausgezeichnetes Buchprojekt
Das Buchprojekt »Das Ameisenkollektiv« von Armin Schieb

wurde mit »Ausgezeichnet!«, dem Preis für  forschungsnahe,
exzellente Abschlussarbeiten der Hochschule für Angewandte
Wissenschaften Hamburg (HAW) prämiert. »Es gibt derzeit 
keine Publikation, die sich in dieser wissenschaftlichen 
Vollständigkeit mit der Großen Roten Waldameise auseinander -
setzt. Die Informationsdichte und -genauigkeit transportiert 
Wissen in Form von Modellbildern in einer Gestaltungshöhe,
wie sie in Wissenschaftspublikationen in der Regel nicht 
vorgestellt wird«, so die Begründung der Jury.
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Vegan-Klischee ade!
Wissenschaftliche Antworten auf 

kritische Fragen zu veganer Ernährung
Buchvorstellung von Julia Brunke, Redaktion »Freiheit

für Tiere«

Wer einen wissenschaftlich fundierten Ratgeber zu 
allen Fragen rund um pflanzlicher Ernährung sucht, ist
bei »Vegan-Klischee ade!« genau richtig. Inzwischen ist
die 2. Auflage erschienen: überarbeitet, aktualisiert und
um 50 Seiten erweitert. Auf über 500 Seiten beleuchtet
Niko Rittenau ausführlich und wissenschaftlich sehr 
fundiert, aber immer allgemein verständlich, ernährungs -
physiologische Aspekte der veganen Ernährung. 
Damit bietet der Ratgeber Menschen, die sich vegan
ernähren, eine praxisnahe Anleitung für die optimale
Umsetzung einer rein pflanzlichen Ernährung. Und er
räumt mit den häufigsten Vorurteilen und kursierenden
Halbwahrheiten über vegane Ernährung auf.  

»Obwohl mittlerweile sowohl eine Vielzahl von wissen-
schaftlichen Veröffentlichungen als auch eine Reihe von
Positionspapieren internationaler Ernährungsgesellschaften
zeigen, dass eine gut geplante vegane Ernährung in jeder 
Phase des Lebenszyklus’ bedarfsdeckend ist, kursiert weiterhin
eine Vielzahl an Klischees und Mythen rund um den gesund-
heitlichen Wert einer rein pflanzlichen Ernährung«, schreibt Niko
Rittenau in seiner Einleitung. »Eine vegane Ernährung ist
nicht die Lösung für alle Probleme dieser Welt und auch nicht
das Wundermittel, zum dem sie manchmal ernannt wird, aber
sie ist eine sehr einfache und effiziente Möglichkeit, Umwelt-
und Tierschutz mit gesunder Ernährung zu kombinieren.«

Wie kommen Veganer an Proteine? 
Und macht Soja Brüste bei Männern?

Immer noch kursieren zahlreiche Vorurteile zum Thema 
vegane Ernährung. Und immer noch  gibt es viel Unkenntnis:
Wie kommen Veganer ganz ohne tierische Produkte zu genügend

Vegan-Klischee ade!
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Proteinen? Woher erhält man ohne Milchprodukte Kalzium? 
Wie können Veganer und Vegetarier ohne Fisch ausreichend
Omega-3-Fettsäuren zu sich nehmen? Welche pflanzlichen 
Lebensmittel sind besonders reich an Mineralstoffen wie 
Eisen, Zink, Jod, und Selen? Und wie steht es mit dem 
Dauerthema Vitamin B12? 

Die gängigen Vegan-Klischees und Vorurteile untersucht
Niko Rittenau basierend auf der aktuellen Studienlage und prüft
sie auf ihren Wahrheitsgehalt: Enthält Soja wirklich Östrogene,
die Männer verweiblichen? Ist zu viel Fruchtzucker durch Obst
schädlich? Sind Nüsse tatsächlich Dickmacher? Schadet Gluten
im Getreide? 

Eine vegane Ernährung kann 
zahlreichen Krankheiten vorbeugen

Die wissenschaftliche Datenlage zeigt, dass pflanzenbasierte
Ernährung ernährungsbedingten Krankheiten wie Herz-Kreislauf-
Erkrankungen, Diabetes oder krankhaftem Übergewicht vorbeugen
kann. Darauf weist Prof. Dr. Markus Keller am Ende des Buchs
hin: »So sind Veganer im Vergleich zu Mischköstlern zumeist
schlanker, haben also einen durchschnittlichen Body-Mass-Index
im wünschenswerten Normalbereich und erkranken deutlich
seltener an Diabetes mellitus Typ 2. Ihre Blutdruckwerte liegen
überwiegend im Normbereich und damit ist ihr Risiko für 
Bluthochdruck verringert und sie entwickeln - insbesondere
aufgrund der günstigen Zusammensetzung ihrer Blutfette - 
weniger häufig eine ischämische Herzkrankheit.« Herz-Kreislauf-
erkrankungen sind bekanntlich Todesursache Nr. 1. Und die Zahl
der diabetesbedingten Todesfälle hat sich weltweit in den 
letzten Jahrzehnten verdoppelt. »Auch bei der Divertikulose
(Ausstülpungen der Dickdarmwand), der Katarakt (Grauer Star)
und der Hyperthyreose (Schilddrüsenüberfunktion) zeigen 
Veganer im Vergleich zu Mischköstlern ein niedrigeres 
Erkrankungsrisiko.« Diese Erkenntnisse stammen vor allem aus
Langzeitstudien, in denen verschiedene Ernährungsgruppen,
wie Veganer, Vegetarier, Fischesser und Fleischesser, über 
viele Jahre beobachtet und miteinander verglichen werden. 

»Vieles spricht also dafür, dass Veganer in ihrer Ernährung,
insbesondere bei der Lebensmittelauswahl, einiges richtig
und viele sogar besser machen als die Allgemeinbevölkerung«,
erklärt Prof. Dr. Markus Keller. »So verzehren sie beispielsweise
deutlich mehr Gemüse, Obst, Vollkornprodukte, Hülsenfrüchte,
Nüsse und Samen als die meisten Mischköstler. Diese 
Lebensmittelgruppen liefern viele gesundheitsfördernde 
Inhaltsstoffe wie Vitamine, Mineralstoffe, Ballaststoffe und 
sekundäre Pflanzenstoffe, die sich günstig auf das Risiko für
die genannten ernährungsmitbedingten Krankheiten auswirken
können.«

Vegan-Klischee ade!
»Vegan-Klischee ade!« klärt über viele Mythen rund

um die vegane Ernährung auf und bietet ernährungs-
wissenschaftlich Interessierten, aber auch vegan 
lebenden Menschen neue Erkenntnisse.

»Niko Rittenau hat viel Zeit aufgewendet, die ernährungs -
wissenschaftliche Literatur zu analysieren und alle relevanten

Daten leicht verständlich in diesem ausführlichen Werk zugänglich
zu machen. Ich bin dankbar, dass dieses Buch existiert.«
Dr. Melanie Joy, Autorin von »Warum wir Hunde lieben,

Schweine essen und Kühe anziehen«

»Wer sich vegan ernähren möchte, sollte dieses Buch unbedingt
lesen! Und wer es nicht möchte, sollte es erst recht lesen, um

die falschen Vorurteile zu veganer Ernährung abzulegen!«
Björn Moschinski, Vegan Head Chef und Kochbuchautor

Niko Rittenau: Vegan-Klischee ade! 
Wissenschaftliche Antworten auf kritische Fragen 

zu veganer Ernährung 
Hardcover, 512 Seiten · ISBN: 978-3-95453-189-9

Becker Joest Volk Verlag, 2. erw. Aufl. 2020
Preis: 26,50 Euro (D), 27,30 Euro (A)
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Eine vegane Ernährung ist nicht 
automatisch gesund und vollwertig

Es gibt inzwischen für fast alle Nahrungsmittel (auch 
ungesunde) vegane Varianten: Süßigkeiten, Fast- und Junkfood,
vegane Wurst und andere hoch verarbeitete Produkte mit 
Weißmehl, zu viel Zucker, zu viel Salz und versteckten (Trans-) 
Fetten. Längst wird ungesunde westliche Mischkost zu großen
Teilen rein pflanzlich nachgestellt, was sie aber nicht wesentlich
gesünder macht. Deshalb sollte bei Studien immer auch 
hinterfragt werden, wie die vegane Ernährung zusammengesetzt
war. »Ebenso wichtig wie die Definition, was in einer veganen
Ernährung nicht gegessen wird, wäre eine Definition, woraus
eine gesunde vegane Ernährung zusammen gestellt ist und 
welche Produkte zwar pflanzlich sind, aber gesundheitlich 
abträglich wirken«, schreibt Niko Rittenau. 

»Das Ziel sollte sein, nicht nur Tier- und Umweltschutz mit
Messer und Gabel zu betreiben, sondern auch die eigene 
Gesundheit zu schützen.« Und zwar durch eine vollwertige
pflanzliche Ernährung: »Mit vermehrt Vollkorn- statt Weißmehl,
Süße bevorzugt aus Früchten statt raffiniertem Zucker, protein -
reichen Hülsenfrüchten statt Protein-Isolaten, Fetten bevorzugt
aus Nüssen, Samen und anderen fettreichen vollwertigen 
Lebensmitteln sowie weniger isolierten Fetten.«

In seinem Ratgeber erklärt der Ernährungsexperte, wie eine
optimale Versorgung mit allen Nährstoffen aussehen kann. 
Im ersten Teil werden die tendentiell kritischen Nährstoffe 
beleuchtet und es wird gezeigt, wie diese im Rahmen einer
veganen Ernährung optimal gedeckt werden können. Zu jedem
der folgenden Nährstoffe gibt es ein eigenes grundlegendes
Kapitel: Proteine, Omega-3-Fettsäuren, Vitamin B12, Vitamin B2,
Vitamin D, Eisen, Kalzium, Zink, Selen und Jod.

Im zweite Teil des Buches werden fünf Hauptlebensmittel-
gruppen, aus denen eine vollwertige vegane Ernährung besteht,
ausführlich vorgestellt: Vollkorngetreide, Hülsenfrüchte, Gemüse,
Obst, Nüsse und Samen.

Proteine
Die Proteinversorgung bei Veganern ist sichergestellt, wenn auch

die Kalorienzufuhr ausreichend ist: durch täglichem Verzehr von
Vollkorngetreide und Hülsenfrüchten, ergänzt durch Nüsse und
Samen. Oftmals werden zu wenige Hülsenfrüchte verzehrt, was
die Proteinversorgung deutlich verschlechtert. Hülsenfrüchte
sind die besten Proteine in der veganen Ernährung, außerdem
eine wichtige Quelle für die Aminosäure Lysin.

Der Proteingehalt im Trockengewicht von Hülsenfrüchten ist
häufig recht hoch, durch das Kochen kommt es aber dann zu
einer hohen Wasser einlagerung. Es ist deshalb entscheidend, wie
viel Gramm Protein gekochte Hülsenfrüchte enthalten.

Omega-3
Die Deutsche Gesellschaft für Ernährung (DGE) unterstreicht 

die große Bedeutung der richtigen Fette in unserer Ernährung,
vor allem der gesundheitsfördernden Omega-3-Fettsäuren. 
Deshalb wird empfohlen, regelmäßig Fisch zu essen. Dabei wird
Omega-3 von Mikroalgen produziert, der Nahrung der Fische. Wir
können also das Omega-3 aus Mirkoalgen direkt zu uns nehmen,
ohne Umweg über den Fisch (und ohne die vielen Schadstoffe,
mit denen Fische belastet sind - von ökologischen Desastern wie
der Leerfischung unserer Meere ganz zu schweigen).

Auch Leinsamen und Leinöl, Chiasamen und Chiaöl, Hanfsamen
und Hanföl sowie Walnüsse enthalten das wertvolle Omega-3
(mehr dazu unter der Überschrift »Nüsse & Samen«).

Dauerthema B12
Gerade im Rahmen einer veganen (und auch der vegetarischen)

Ernährung ist das Thema B12-Versorgung von großem Interesse.
Nach wie vor gilt, dass eine Nahrungsergänzung mit Vitamin B12
der einzig sichere Weg ist zur Vermeidung eines B12-Mangels
bei Veganern ist. Aber auch Vegetarier, die Milchprodukte und
Eier essen, sind B12-Mangel-Kandidaten, da die durchschnittlich
aufgenommene B12-Menge unter den Zufuhrempfehlungen liegt.
Eier sind keine verlässliche Vitamin-B12-Quelle, zudem ist die
Bioverfügbareit von Vitamin B12 aus Eiern sehr gering. Man
müsste also unrealistisch hohe Mengen an Eiern essen, um die
empfohlene Zufuhr von Vitamin B12 zu erreichen.

Aber auch Fleischesser können einen B12-Mangel haben. Die
B12-Aufnahme im Darm wird u.a. durch viele Medikamente 
beeinträchtigt. Dazu zählen z. B. Protonenpumpenhemmer, 
Medikamente zur Blutzucker- und Blutdrucksenkung, gegen
Herz-Rhythmus-Störungen und gegen Gicht. Außerdem
Cholesterin senker, Breitbandantibiotika, Antiepileptika und 
Mittel zur Empfängnisverhütung.

Sehr hohe Dosen von Vitamin C können die Vitamin-B12-
Aufnahme reduzieren. Deshalb sollte ein zeitlicher Abstand von
mindestens vier Stunden zwischen der Vitamin-C-Zufuhr und der
Vitamin-B12-Aufnahme eingehalten werden.

In Veganerkreisen ist natürlich die Frage von besonderem 
Interesse, ob Vitamin B12 in fermentierten Lebensmitteln vorkommt.
Nach aktuellem Erkenntnisstand können Chlorellaalgen bio -
verfügbares Vitamin B12 enthalten, aber nicht zwangsläufig. 
Daher muss B12 als Nahrungsergänzung eingenommen werden.

Umsetzung einer pflanzlichen Ernährung 
Bei richtiger Auswahl und Zubereitung der Lebensmittel kann

eine vegane Ernährung gesundheitsförderlich und effektiv in der
Prävention chronisch-degenerativer Erkrankungen sein - und 
dieser Ratgeber zeigt, worauf es dabei ankommt.
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Laut der offiziellen Ernährungs empfehlungen vieler Länder wie
Deutschland, Kanada und den USA sollte eine gesunde Ernährung
zu mindestens 75 Prozent aus pflanzlichen Lebensmitteln 
bestehen und der Konsum von Fleisch deutlich reduziert 
werden. Es profitieren also auch Nicht-Veganer davon, ihre 
Ernährungsweise pflanzenbetonter zu gestalten.

Ein großer Vorteil vollwertiger pflanzlicher Ernährung ist, dass
man sich satt essen kann, ohne Kalorien zählen zu müssen: 
Wenn wir genug Makronährstoffe (vor allem Kohlenhydrate und
Proteine) und Mikronährstoffe (Vitamine und Mineralstoffe) 
aufgenommen haben, signalisiert unser Körper Sättigung. Eine 
nährstoffreiche Ernährung reduziert also das Hungergefühl.

Eine vollwertige pflanzliche Ernährung besteht aus den fünf
Hauptlebensmittelgruppen: 

� Gemüse

� Obst

� Hülsenfrüchte

� Vollkorngetreide 

� Nüsse und Samen

Sie enthalten alle eine Reihe an wertvollen Inhaltsstoffen mit
gesund heitsfördernden Wirkungen und sollten daher täglich 
auf den Teller kommen, zusammen mit reichlich gesundheits- 
fördernden Kräutern und Gewürzen. 

Proteingehalt ausgewählter pflanzlicher Lebensmittel
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Gemüse
Die Deutsche Gesellschaft für Ernährung DGE empfiehlt, 

täglich mindestens fünf Portionen Gemüse und Obst à 130 Gramm
zu sich zu nehmen (davon etwa zwei Drittel Gemüse und ein
Drittel Obst): »Je mehr Gemüse und Obst gegessen wird, desto
geringer ist das Risiko für das Eintreten von Krankheiten«,
schreibt die DGE wörtlich. Laut DGE vermindere regelmäßiger 
Gemüseverzehr mit überzeugender Beweiskraft das Risiko für 
Bluthochdruck, Herzerkrankungen und Schlaganfälle, außerdem
senke Gemüse das Risiko für bestimmte Krebserkrankungen, 
rheumatoide Arthritis, Asthma, Osteoporose, diverse Augen-
krankheiten und Demenz.

Dabei ist Gemüse viel mehr als Kartoffeln und Tomaten: 
Wir sollten regelmäßig 

� grünes Blattgemüse (Salate und Wildkräuter) 

� Kreuzblütlergemüse (Rucola, Brokkoli, Rosenkohl, Grünkohl, 
Rotkohl, Radieschen, ...)

� Zwiebelgewächse (Zwiebeln, Frühlingszwiebeln, Knoblauch, 
Bärlauch) 

� Wurzelgemüse (Kartoffeln, Karotten, Rote Beete, 
Süßkartoffeln, Petersilienwurzeln, Topinambur, ...) 

� und Fruchtgemüse (Tomaten, Paprika, Gurken, Zucchini ...)

essen. 

Tipp: Essen Sie so bunt wie möglich (»den Regenbogen 
essen«). Je dunkler und kräftiger die Farbe ist, desto reicher an
sekundären Pflanzenstoffen sind Gemüse und Obst. Achten Sie
auf einen hohen Rohkost-Anteil, damit die antioxidative Kraft 
erhalten bleibt. Statt bei hohen Temperaturen zu braten und zu
kochen, dünsten oder dämpfen Sie Gemüse schonend.

Obst
Früchte sollten regelmäßig auf dem Speiseplan stehen. Sie 

enthalten viele Vitamine und Antioxidantien. Besonders viele 
gesundheitsfördernde Antioxidantien enthalten Pflaumen, 
Blaubeeren, Himbeeren und Erdbeeren und sollten daher regel-
mäßig vernascht werden. Pflaumen enthalten im Durchschnitt
mehr als vierzig Mal so viele Antioxidantien wie Wassermelonen
und siebenmal mehr Antioxidantien wie die beliebten Bananen.
Wenn es gerade keine frischen Beeren gibt, kann man auch 
tiefgekühlte nehmen, denn der Gehalt an wertvollen Vitaminen
und sekundären Pflanzenstoffen in gefrorenen Obst und Gemüse
ist mit frischem Obst und Gemüse, das einige Tage gelagert 
wurde, vergleichbar. 

Die Warnung vor Zucker und Fruchtzucker (die für Softdrinks,
Sirup, Junkfood und Süßigkeiten gilt) hat dazu geführt, dass 
viele Menschen zu Unrecht Obst meiden. Während zuckerreiche
Getränke & Co. das Risiko für Erkrankungen wie Diabetes und
Bluthochdruck erhöhen, senkt ein höherer Verzehr von Obst 

genau dieses Risiko, ebenso das Risiko für koronarere Herz -
erkrankungen, Schlaganfälle sowie einiger Krebserkrankungen.
Regelmäßiger Obstverzehr macht im Gegensatz zum Verzehr 
isolierter Fructose auch nicht dick.

Vollkorngetreide
In einer vollwertigen Ernährung spielt Vollkorngetreide aufgrund

seiner zahlreichen Nährstoffe sowie der vielfältigen Verwendungs -
möglichkeiten (Vollkornbrot, Müsli, Vollkornnudeln, gekochtes 
Getreide wie Buchweizen, Reis, Quinoa, Bulgur oder Couscous….)
eine bedeutende Rolle. Alleine im Zeitraum von 2012 bis 2017
erschienen knapp 100 wissenschaftliche Veröffentlichungen,
welche die gesundheitsfördernden Wirkungen eines regelmäßigen
Verzehrs von Vollkorngetreide belegen.

Gemessen an seinen Nährwerten und seiner antioxidativen und
damit gesundheitsfördernden Kraft geht es bei Getreide weniger
darum, welche Getreidesorte genau verwendet wurde, sondern
vielmehr, wie es verarbeitet wurde. Am wertvollsten ist das intakte
Vollkorngetreide, gefolgt von geschnittenem Vollkorngetreide
wie Vollkorn-Bulgur und kernigen Vollkornflocken. Bei Mehl ist
der Nährstoffverlust umso höher, je mehr Bestandteile des 
ganzen Getreidekorns entfernt wurden.

Hülsenfrüchte
Hülsenfrüchte sichern in der pflanzlichen Ernährung die 

Eiweißversorgung. Sie enthalten viel Lysin, eine Aminosäure, die
der Körper nicht selbst herstellen kann. Wer sich vegan ernährt,
ist auf Hülsenfrüchte als Lysinquelle angewiesen, um optimal 
versorgt zu sein. 

»Hülsenfrüchte« ist ein sperriger Begriff. Dazu zählen Erbsen,
Weiße Bohnen, Schwarze Bohnen, Grüne Bohnen, Kidneybohnen,
Pintobohnen, Mungbohnen, Sojabohnen, Gelbe Linsen, Rote 
Linsen, Braune Linsen, Berglinsen, Lupinen, Kichererbsen sowie
daraus hergestellte Produkte wie Tofu, Tempeh, indisches Dal oder
orientalischer Hummus. Wer Hülsenfrüchte für sich entdeckt, 
erschließt sich einen neuen kulinarischen Kosmos! So gibt es in
der indischen Küche, der thailändischen Küche, der orientalischen
Küche aber auch der südamerikanischen Küche unzählige Rezepte
mit Hülsenfrüchten, die für wahre Geschmacksexplosionen sorgen.

Darüber hinaus steckt in Hülsenfrüchten nicht nur ein 
kulinarisches, sondern ein riesiges gesundheitliches Potential:
Hülsenfrüchte haben mit 15 bin 23 Prozent einen überdurch-
schnittlich hohen Ballaststoffanteil, sind fettarm, kalorienarm und
enthalten je nach Sorte 25 bis 35 Prozent Protein. Sie enthalten
viel Kalium und Zink. Außerdem liefern sie zahlreiche 
B-Vitamine: B1, B2, B6, Niacin und Folsäure. Der regelmäßige 
Verzehr von Hülsenfrüchten beugt Herz-Kreislauf-Erkrankungen
sowie Prostata- und Dickdarmkrebs vor. Sie sind gut für die 
Darmgesundheit und für den Cholesterinspiegel.
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Nüsse & Samen
Nüsse und Samen sind ernährungsphysiologisch aufgrund 

ihres hohen Gehalts an Proteinen und an gesunden einfach und
mehrfach ungesättigten Fettsäuren wertvoll. Sie enthalten 
außerdem viele Ballaststoffe, viele Vitamine (allen voran Niacin,
Vitamin B6, Vitamin E und Folat) sowie viele Mineralstoffe 
(Kupfer, Magnesium, Kalium, Zink). Daher sollte man täglich eine
Handvoll Nüsse essen. Besonders reich an Antioxidantien sind
Pekannüsse, Walnüsse und Haselnüsse. Die Walnuss hat das 
beste Verhältnis von Omega-3- zu Omega-6-Fettsäuren.

Viele Menschen meiden Nüsse wegen ihres hohen Kalorien-
gehalts. Dabei zeigen Untersuchungen deutlich, dass Personen,
die regelmäßig Nüsse essen, im Durchschnitt sogar weniger 
wiegen als Personen, die kaum Nüsse essen. Denn im 
Gegensatz zu kalorienreichem Junkfood und zu Softdrinks machen
Nüsse satt, sodass ein großer Teil ihrer Kalorien durch die bessere
Sättigungswirkung kompensiert wird. »Darüber hinaus kann im
Gegensatz zu isolierten Fetten (Ölen, Margarine etc.) nicht der

gesamte Fettanteil der Nuss resorbiert werden, und so wird ein
Teil des Fetts aus der Nuss an Ballaststoffe gebunden einfach
unverwertet wieder ausgeschieden«, erklärt Niko Rittenau.

Bekanntlich ist Fett nicht gleich Fett: Die Deutsche Gesellschaft
für Ernährung empfiehlt in ihrem aktuellen Positionspapier, 
»gesundheitsfördernde Fette« zu nutzen - eine strikte Fett -
reduktion wird nicht empfohlen. 

Es kommt also auf die Qualität der Fette an: Während 
gesättigte Fette (aus Fleisch, Milch und Eiern) sowie Transfette
(gehärtete Pflanzenfette) gemieden werden sollten, sind 
mehrfach ungesättigte Fette (aus Nüssen, Leinsamen und 
Leinöl, Hanfsamen und Hanföl oder Chiasamen) ein wesentlicher
Baustein einer gesunden Ernährung. So wird die Omega-3-
Versorgung sichergestellt, welche für unser Gehirn und die 
Gesundheit unserer Gefäße lebensnotwendig sind. 

Dagegen sollten Omega-6-reiche Öle wie Sonnenblumen-, 
Distel- und Maiskeimöl höchstens mäßig verwendet werden. 

Das Verhältnis von Omega-3- zu Omega-6-Fettsäuren in Pflanzenölen
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Während Omega-3-reiche Öle nicht erhitzt werden sollten, kann
zum Kochen, Braten und Frittieren ein kaltgepresstes Bio-Olivenöl
verwendet werden. Die richtigen Fette im Essen steigern 
übrigens die Aufnahme von sekundären Pflanzenstoffen wie 
Beta-Carotin aus Karotten und Kürbis oder Lycopin aus Tomaten
und Paprika sowie fettlöslichen Vitaminen (Vitamin A, D, E und K).
Dies ist der Grund, warum in Karottensaft immer ein Spritzer 
kaltgepresstes Oliven- oder Leinöl gehört und die Aufnahme 
von sekundären Pflanzenstoffen aus einem frischern Salat mit
einem Dressing aus gutem nativen Öl höher ist als bei einem
fettreduzierten Dressing. So sollte Vitamin D auch immer zum
Essen eingenommen werden.

Unter den Samen sind Leinsamen die absoluten Superfoods,
denn sie sind der beste Omega-3-Lieferant und enthalten 
außerdem sehr wirksame sekundäre Pflanzenstoffe namens 
Lignane. Ein regelmäßiger Verzehr von Leinsamen kann Studien
zufolge das Risiko für Bluthochdruck reduzieren. 

Leinsamen sollten frisch geschrotet verzehrt werden. Aus 
ganzen Leinsamen können wir viele der wertvollen Inhaltsstoffe
nicht aufnehmen. Und gekauftes Leinsamenschrot hat viele der
wertvollen Inhaltsstoffe - vor allem das wichtige Omega-3 – 
verloren. Leinsamen kann man in vielen Hochleistungsmixern und
Blendern schroten, am besten gleich für eine Woche auf Vorrat
(in einem Deckelglas verschlossen im Kühlschrank aufbewahren).
Wer keinen Hochleistungsmixer mit Mahlfunktion hat, kann
auch eine Kaffeemühle nehmen. Tagesdosis (zum Beispiel im 
Müsli verrührt): 1 Esslöffel. Schmeckt lecker nussig!

Gemahlene Leinsamen können auch als pflanzliches Bindemittel
anstelle von Eiern verwendet werden (ein Esslöffel gemahlene
Leinsamen mit drei Esslöffeln Wasser eingedickt entspricht 
einem Ei). »Das Backen mit diesen ‚Leinsamen-Eiern’ ist vor 
allem deshalb interessant, weil in den geschroteten Leinsamen
beim Backen trotz der Hitze ein Großteil der Omega-3-Fettsäuren
und der Lignane erhalten bleibt«, erklärt Niko Rittenau.

Kritische Nährstoffe bei veganer Ernährung
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Vegan-Klischee ade!
Das Kochbuch

In »Vegan-Klischee ade! Das Kochbuch« zeigen 
Ernährungsexperte Niko Rittenau und Profikoch 
Sebastian Copien, wie eine vollwertige vegane 
Ernährung einfach, abwechslungsreich und superlecker
in die Praxis umgesetzt werden kann. 

Im ersten Teil vermittelt Niko Rittenau Ernährungswissen 
sowie eine ausführliche Warenkunde mit Informationen zu 
Nährstoffbedarf und den wichtigsten Zutaten aus gesundheitlicher
und kulinarischer Sicht. Im zweiten Teil stellt Sebastian Copien,
Autor mehrerer veganer Kochbücher und Mitbegründer des
Plant Based Institute, kreative Rezepte vor, die sich durch das 
Baukasten-System unendlich kombinieren lassen. 

Niko Rittenau, Sebastian Copien:
Vegan-Klischee ade! Das Kochbuch

Kompaktes Wissen, leckere Rezepte. Abwechslungsreiche
Ernährung mit dem Baukastensytem. 

Gebunden, 256 Seiten 
mit über 100 farbigen Fotos und Illustrationen

Dorling Kindersley Verlag, 2020 · ISBN 978-3831038855
Preis: 24,95 Euro (D), 25,70 Euro (A)

Weiterführende Informationen 
Niko Rittenau: nikorittenau.com
Sebastian Copien: sebastian-copien.de

Das Buch für alle, die wissen wollen, 
wie optimale vegane Ernährung aussieht!

In ihrem Buch »Vegan-Klischee ade! - Das Kochbuch« zeigen
Ernährungsexperte Niko Rittenau und Profikoch Sebastian Copien,
wie die Empfehlungen für eine vollwertige vegane Ernährung ganz
einfach, abwechslungsreich und superlecker in die Praxis 
umgesetzt werden können. 

Im ersten Teil erklärt Niko Rittenau, wie sich der pflanzliche
Ernährungsteller zusammensetzt. Danach folgt eine ausführliche
Warenkunde mit Informationen zum Nährstoffbedarf und den
wichtigsten Zutaten aus ernährungswissenschaftlicher und 
kulinarischer Sicht. 

Im zweiten Teil stellt Sebastian Copien, Autor mehrerer 
veganer Kochbücher, kreative Rezepte vor, die sich durch das 
Baukasten-System unendlich variieren lassen: mit drei Basis-
komponenten (Gemüse, Getreide, Hülsenfrüchte) und zwei
Gourmet komponenten (Blattgemüse + Topping, dem i-Tüpfelchen).
Wenn es schnell gehen soll, reduziert man ganz einfach die 
Kombination auf drei Komponenten. Das Baukasten-System wird
ergänzt durch leckere und Kraft spendende Frühstücksideen
(Bowls sowie herzhafte Brotaufstriche) sowie köstliche Desserts,
die obendrein auch noch gesund sind (denn sie sind ohne 
Zucker, nur mit Früchten und Datteln gesüßt). 

Einige Rezepte stellen wir Ihnen auf den folgenden Seiten vor:
Surfer’s Protein Bowl, Nordafrikanischer Paprika-Hirse-Salat &
Mediterraner Getreidesalat, geröstetes Süßkartoffelpüree mit 
Tahin-Salsa und als Dessert Vollkorn-Beeren-Tiramisu.

Niko Rittenau studierte Ernährungsberatung an der Deutschen
Hochschule für Prävention und Gesundheitsmanagement und 
befindet sich aktuell im weiterführenden Masterstudiengang 
der Mikronährstofftherapie und Regulationsmedizin an der 
Fachhochschule des Mittelstandes. Der in Berlin lebende 
Kärntner kombiniert seine Fähigkeiten als ausgebildeter Koch mit
der Ernährungswissenschaft, um Innovationen zu kreieren, bei 
denen guter Geschmack auf Gesundheitsbewusstsein und 
nachhaltigen Konsum trifft. Er vermittelt das Thema Ernährung
als Hochschuldozent und in Vorträgen und Seminaren lebendig und
praxisnah und fördert die Achtsamkeit gegenüber hochwertigen
Lebensmitteln.

Sebastian Copien ist Autor mehrerer veganer Kochbücher, 
Mitbegründer des Plant Based Institute und Gründer Europas 
größter veganen Online-Kochschule Vegan Masterclass. In seiner
Münchner Kochlocation waren schon über 10.000 Menschen in
den Live-Kursen oder Dinner-Events zu Gast.
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Surfer’s Protein Bowl
ZUTATEN für 2 Portionen
Bowl
1/2 Bio-Zitrone 
1 Apfel 
100g Kürbiskerne 
20g Sesam 
4 Deglet-Datteln, entsteint 
75g gekochte Kichererbsen 

(oder weiße Bohnen) 
125g gemischte TK-Beeren 
75g zarte Haferflocken 

(oder gekeimte Haferflocken) 
1 Prise Salz
1 gute Prise gemahlene Nelken 
1 gute Prise gemahlene Kurkuma 
1 Prise frisch gemahlener Pfeffer 
750ml Sojadrink mit Kalzium 

(oder Mandeldrink)

Topping
6 EL Heidelbeeren 
2 Weinbergpfirsiche 
2 kleine Handvoll Wildkräuter (z.B. Giersch,
Minze, Thymian, Spitzwegerich) 
4 EL Nüsse (oder Kerne), geröstet

Nährwerte pro Portion: 

871 kcal | 82,4 g Kohlenhydrate 

38,3 g Fett | 33,5 g Protein 

19,6 g Ballaststoffe | 0,6 g ALA

2427 mg Lysin | 576 mg Kalzium 

7,4mg Zink | 10,2mg Eisen  

0,2mg B2 | < 0,1mg RÄ 

50 µg Jod | 1,1 g Salz 

ZUBEREITUNG 
Die Zitrone heiß waschen, abtrocknen und samt der Schale in 
kleine Würfel schneiden. 
Den Apfel waschen und samt dem Kerngehäuse fein würfeln. 
Alles zusammen mit den restlichen Zutaten für die Bowl in einem 
starken Mixer zu einer Creme mixen.
Für das Topping die Heidelbeeren und die Pfirsiche waschen. 
Die Heidelbeeren trocken tupfen, die Pfirsiche halbieren, 
entsteinen und würfeln. 
Die Kräuter fein schneiden. 
Die Creme auf zwei Schüsseln verteilen und mit frischem Obst, 
Kräutern und Nüssen garnieren.

Bastis Tipp
Durch die Zitronenschale wird die Bowl mit der Zeit bitter. 
Am besten immer frisch mixen und sofort genießen.
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Nordafrikanischer 
Paprika-Hirse-Salat

ZUBEREITUNG 
Die Paprika waschen, halbieren, entkernen und in feine 3 cm
lange Streifen schneiden. 
Die Selleriestange waschen und in feine Würfel schneiden. 
Die Datteln sehr fein würfeln. 
Die Minzeblätter und Petersilie fein schneiden.
Die Zitrone heiß waschen, abtrocknen, 1 TL Schale abreiben und den Saft
auspressen. 
Zitronensaft, Olivenöl und Zitronenschale in einer Schüssel mischen. 
Das vorbereitete Gemüse, Datteln, Kräuter und Hirse dazugeben, locker
vermengen und den Salat mit Salz und Pfeffer abschmecken.

Variation
Ihr könnt hier auch jede andere Getreidesorte verwenden und das
Gemüse sowie die Kräuter einfach nach Belieben austauschen. 
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ZUTATEN für 2 Portionen
1/2 kleine, rote Paprikaschote 
1 kleine Stange Staudensellerie 
4 Deglet-Datteln, entsteint  
10 große Minzeblätter 
5 Stängel Petersilie 
1/2 Bio-Zitrone 
1 TL Olivenöl
200g gekochte Hirse 
Salz, frisch gemahlener Pfeffer

Nährwerte pro Portion: 

236 kcal | 41,2 g KH | 4,5 g Fett | 5,2 g Protein 

| 5,4 g Ballaststoffe | 0,1 g ALA | 160mg Lysin 

26mg Kalzium | 1,3mg Zink | 3,4mg Eisen | 0,1mg B2 

0,2mg RÄ | 3 µg Jod | 0,4 g Salz 

Mediterraner Getreidesalat
ZUBEREITUNG 
Schalotte und Aprikosen sehr fein würfeln, die Oliven halbieren. 
Die Zitrone heiß waschen, abtrocknen, 1 TL Schale abreiben und den Saft
auspressen. Zitronensaft, Olivenöl, Schalotten- und Aprikosenwürfel,
Oliven und Zitronenschale in einer Schüssel mischen. 
Die Gurke waschen, in 1cm große Würfel schneiden. 
Die Kirschtomaten waschen und vierteln. Die Kräuter fein schneiden.
Gurke, Tomaten, Kräuter und Getreide zum 
Dressing in die Schüssel geben, den Salat locker
mischen, mit Salz und Pfeffer abschmecken, 
auf zwei Tellern anrichten, mit den
Pinienkernen bestreuen und genießen.

Variation
Gemüse und Kräuter könnt Ihr nach Lust 
und Laune austauschen. Der Salat schmeckt
immer lecker.

ZUTATEN für 2 Portionen
1 Schalotte, geschält 
4 getrocknete Aprikosen 
10 schwarze Oliven, entsteint
1 Bio-Zitrone 
1 TL Olivenöl 
1 kleine Gurke 
6 Kirschtomaten 
10 große Basilikumblätter 
10 Rucolablätter 
200g gekochtes Getreide (z.B. Vollkornreis)
Salz, frisch gemahlener Pfeffer 
2 EL Pinienkerne, geröstet

Nährwerte pro Portion: 

344 kcal | 44,8 g KH | 12,1 g Fett | 8,5 g Protein 

8,7 g Ballaststoffe | 0,2 g ALA | 365mg Lysin 

64mg Kalzium | 1,5mg Zink | 4,3mg Eisen | 0,1mg B2

1,6mg RÄ | 4 µg Jod | 0,4 g Salz

Aus:
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Geröstetes 
Süßkartoffelpüree 

mit Tahin-Salsa
ZUBEREITUNG 
Den Backofen auf 180°C Ober-/Unterhitze vorheizen. 
Die Süßkartoffeln schälen und in 3cm große Würfel schneiden. 
Diese zusammen mit dem Öl in eine Schüssel geben, gut durchmischen,
sodass die Würfel rundum dünn damit überzogen sind. 
Knoblauch, Kurkuma und Kreuzkümmel dazugeben und untermischen.
Die Kartoffelwürfel auf einem Backblech verteilen und im heißen Ofen
(Mitte) 15–20 Minuten backen, bis sie schön gebräunt sind.
Inzwischen für die Salsa Brühe, Miso, Tahin, Kräuter und Zitronensaft 
in eine Schale geben, zu einer dicken Sauce verrühren und diese mit 
Salz und Pfeffer abschmecken.
Süßkartoffelwürfel und Knoblauch in eine Schüssel geben, grob zu einem
Püree stampfen, mit der Salsa beträufeln, mit dem Sesam bestreuen und
genießen.

Variation
Anstatt der Süßkartoffeln kann man jeden
Kürbis, aber auch Pastinaken oder Sellerie
verwenden: gleiche Zubereitungszeit und
genauso lecker.

Aus:
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ZUTATEN für 3 Portionen
Püree: 
2 Süßkartoffeln (ca. 500g) 
1 TL Olivenöl 
2 Knoblauchzehen, geschält
1/2 TL gemahlene Kurkuma 
1/2 TL gemahlener Kreuzkümmel 

Salsa:
100ml Gemüsebrühe 
1 EL Shiro Miso 
3 EL weißes Tahin (Sesammus)
6 EL fein geschnittene Kräuter 

(Rucola, Basilikum oder Petersilie) 
3 EL Zitronensaft 
Salz, frisch gemahlener Pfeffer 
2 EL Sesam, geröstet

Nährwerte pro Portion: 

433 kcal | 49,9 g Kohlenhydrate

20,7 g Fett | 9,9 g Protein | 7,6 g Ballaststoffe 

0,2 g ALA | 376mg Lysin | 234mg Kalzium | 2,4mg Zink

2,8mg Eisen | 0,3mg B2 | 1,8mg RÄ 

5 µg Jod | 0,6 g Salz
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Vollkorn-Beeren-
Tiramisu

ZUBEREITUNG 
Die Zutaten für die Creme in einen starken Mixer geben und glatt pürieren.
Falls mit dem Stabmixer gearbeitet wird, auch die Datteln einweichen
oder Soft-Datteln verwenden. 
Anschließend die Creme in eine Schale füllen.
Die Zutaten für die Sauce in den Mixer geben (ihr braucht diesen nicht
auszuspülen), glatt pürieren und in eine weite Schüssel umfüllen. 
Den Zwieback 20–30 Sekunden in die Sauce tauchen, bis er sich komplett
bis zum Kern vollgesaugt hat, und eine Schicht Beerenzwieback in die
Auflaufform legen. Wenn nötig, die Scheiben dazu vor dem Einweichen 
in passende Stücke brechen.
Die Hälfte der Creme, ein paar Löffel Beeren und restlichen Zwieback
einschichten. Die restliche Creme darauf verstreichen. 
Das Tiramisu für mindestens 1 Stunde in den Kühlschrank stellen. 
Vor dem Servieren mit der restlichen Beerensauce und den restlichen
Beeren garnieren.

Variation
Anstatt mit Beeren geht es auch eher klassisch mit einer Mischung
aus 2 kleinen Tassen Espresso, 1 EL Kakaopulver, 3 EL Dattelcreme,
1 EL Shiro Miso und 250ml Sojadrink mit Kalzium. 
Den Zwieback damit vollsaugen lassen und das Tiramisu mit 
Kakaopulver bestreuen.

Bastis Tipp
Wichtig ist, dass der Zwieback sich komplett
durchgehend vollgesaugt hat, aber noch
nicht zerfällt. Hier ist etwas Fingerspitzengefühl
gefragt.
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ZUTATEN für 3 Portionen
Creme: 
200g ungesüßte Quarkalternative 

(z.B. Sojade oder Provamel)
60g Cashewkerne, 2 Stunden eingeweicht 
5 Deglet-Datteln, entsteint
50g Kokosmilch 
1 TL gemahlene Vanille 
1 Prise Salz

Beerensauce: 
200ml Sojadrink mit Kalzium 
80g TK-Beeren 
3 Deglet-Datteln, entsteint

Außerdem:  
8 kleine Scheiben Vollkornzwieback 

(oder glutenfreier Zwieback)
100g TK-Beeren 
eckige Auflaufform (ca. 15 × 15 × 5cm)

Nährwerte pro Portion: 

415 kcal | 40,7 g Kohlenhydrayte

19,6 g Fett | 17,4 g Protein | 10,8 g Ballaststoffe 

0,3 g ALA | 760mg Lysin | 234mg Kalzium | 2,7mg Zink

5,2mg Eisen | 0,3mg B2 | < 0,1mg RÄ 

12 µg Jod | 0,6 g Salz 

Aus:
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LESERBEITRÄGE
»Tiere sind Lebewesen 

und keine Lebensmittel«
»Freiheit für Tiere« 3/2020 hat mich wieder umgehauen. 

Ich werde - wie in der Vergangenheit - all meine Lebensenergie
verwenden, um Leben zu retten (deshalb auch nachfolgende
Bestellung aus dem Brennglas-Shop).

Das Dumme ist nur: Mit Logik kann man in den wenigsten
Fällen erreichen, respektloses Verhalten gegenüber unseren 
Mitlebewesen zu ändern: »Ferkel sind ja niedlich ... aber sie
schmecken so gut...« 

Aber wie positiv, dass sich doch so viele Prominente 
als »Nicht-Tierleichenfresser« herausstellen und dies auch 
öffentlich kundtun. 

Für mich und meinen Mann gilt: Als »Krone der Schöpfung«
kann man gar nicht anders, als sich ohne den gewaltsamen
Tod eines Mitgeschöpfes zu ernähren: Tiere sind Lebewesen
und keine Lebensmittel! 

So eine Pandemie ist die schreckliche Konsequenz falscher
Ernährung bzw. falschem Umgang mit der lebendigen Umwelt. 

Sybille Korsawe, Warburg

Vermehrte Corona-Infektionen in 
deutschen Schlachtbetrieben

Zum Artikel: »Schlägt die Natur jetzt zurück? Tiere (aus der
Nutztierhaltung) sind größte Ansteckungsquelle für Infektions -
krankheiten« (»Freiheit für Tiere« 3/2020)

Ein winziges, unsichtbares Coronavirus (COVID-19) macht es
nun möglich, dass die seit Jahren bekannten und von der mit
der Fleischlobby verbandelten Politik tolerierten Missstände und
Arbeitsbedingungen der Schlachtindustrie thematisiert werden,
einer Industrie, die wie die industrielle Intensiv tierhaltung von
der Regierung stark subventioniert wird. 

Viele Tierschutzorganisationen haben permanent - aber leider
vergeblich - gegen dieses ausbeuterische und verschachtelte 
Systemkonstrukt mit Werkverträgen, Subunternehmen und
Leiharbeit in den Schlachtbetrieben protestiert. 

Hubertus Heil (SPD), Bundesminister für Arbeit und Soziales,
will das nun ändern und Werkverträge und Arbeitnehmer-
überlassungen in dieser Branche untersagen: »Es ist Zeit, in
diesem Bereich aufzuräumen«. Wenn ihm das gelingt, was all
seine Vorgänger nicht hinbekommen haben, dann kann man
im wahrsten Sinne des Wortes von einem Wunder sprechen!

Dem Coronavirus ist es zudem auch zu verdanken, dass das
Thema industrielle Massentierhaltung und Billigstfleisch -
produktion wieder mehr in den Fokus der Öffentlichkeit gelangt.

Leserzuschriften

In der industriellen Massentierhaltung werden die Tiere unter
grausamen Bedingungen gequält und ausgebeutet. Nur so 
lassen sich Dumpingpreise erzielen!

Die meisten Konsumenten interessiert das Leid der Tiere 
bedauerlicherweise herzlich wenig. Hauptsache, sie können 
ihre Gier nach Fleisch möglichst oft und billig befriedigen. 
Lebensbedrohliche Antibiotikaresistenzen, verstärkte Viren-
ausbreitung, Zoonosen (Virenübertragung von Tieren auf den
Menschen) durch die Massentierhaltung auf engstem Raum
sowie die Belastung des Fleisches durch Medikamenten -
rückstände und antibiotikaresistente Keime sind leider kein
Grund für die meisten Verbraucher, etwas mehr Geld für
Fleischprodukte aus artgerechter Haltung auszugeben und 
somit auch etwas für ihre Gesundheit zu tun. Dass dies 
angesichts der Corona-Epidemie angebracht erscheint, lässt sich
leicht an den Risikogruppenkriterien des RKI ablesen.

So wie in den Schlachtbetrieben bedarf es auch einer längst
überfälligen Reform in der industriellen Massentierhaltung. 
EU-Agrarsubventionen sollte es nur noch für Betriebe mit 
artgerechter Tierhaltung geben.  Die unsäglichen Verflechtungen
zwischen Politik und der Agrarlobby stehen dem aber immer
noch entgegen. Vielleicht bedarf es hierzu ja eines weiteren
noch gefährlicheren Coronavirus (COVID 20), damit es zu 
einem Umdenken und Andershandeln kommt. Die Chancen 
hierfür stehen nicht schlecht auf Grund der immensen
Mutationsfähigkeit der Coronaviren.

Es ist längst überfällig, dass unsere Gesellschaft zu einem
zivilisierten und menschenwürdigen Umgang mit unseren 
Mitgeschöpfen findet. Dazu gehört auch eine Änderung des 
Konsumverhaltens.

Erkennen wir doch die positiven Zeichen der Natur, vermittelt
durch den aktuellen Coronavirus (ein Virus unter Tausenden,
die die Menschheit seit Jahrmillionen begleiten - auch als 
endogene Viren integriert im menschlichen Genom mit durchaus
positiven Funktionen).

Massentierhaltung, Schlachthöfe, Wildtierhandel und Natur-
zerstörung fördern die Verbreitung der Viren und den Übersprung
vom Tier auf den Menschen (Zoonose). Schlechte Gesundheit und
ein schwaches Immunsystem machen uns zusätzlich anfälliger
für Viren und somit für einen schweren Krankheitsverlauf. 

Das Coronavirus setzt die Zeichen - und entsprechende 
Konsequenzen sollten jetzt von allen Betroffenen gezogen 
werden. Nur die Symptome zu bekämpfen reicht nicht aus, 
sondern es müssen die Ursachen eliminiert oder zumindest
minimiert werden, damit die Gefahr von Epidemien und 
Pandemien eingeschränkt wird.

Harald Steinberg, 55262 Heidesheim 
Aktionsgemeinschaft www.menschfairtier.de
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Tierquälerei für Pinsel
Ich bin auf eine »interessante«, aber sehr

grausame Tatsache gestoßen: Wusstet ihr,
dass für die Herstellung von Pinseln die 
Tierhaare aus brutalem Wildfang bzw. aus
Nutztierhaltung (vorwiegend in China) stammen? 

Vor allem die aus chinesischer Freilandhaltung
stammenden Schweineborsten und die vielen
Schweife und Schwänze der Wildtiere sind eine
Tatsache, die mir vorher gar nicht so bewusst
war. 

Carmen Grabs, per e-mail 

GRATIS:
Fuchs-Flyer
Füchse - Gejagte
Überlebenskünstler

8 Seiten, DIN lang, 
Zickzackfalz. 

Bestellen im
Brennglas-Shop,
Seite 62
(auch größere
Stückzahl!)

Antwort der Redaktion:
Die Tierrechtsorganisation PETA konnte mit

Undercover-Aufnahmen aus der chinesischen
Dachshaarindustrie aufzeigen, wie Dachse für
die Herstellung von Pinseln auf Farmen 
gehalten werden und in winzigen, dreckigen
Käfigen vor sich hinsiechen und schließlich
grausam getötet werden.

Um das zu ändern, wurde eine online- 
Petition eingerichtet, welche Unternehmen, die
aus dem Leid der Dachse weiterhin Profit
schlagen, zum sofortigen Umstieg auf tierfreie,
vegane Alternativen auffordert.

www.peta.de/dachshaar-petition

Den Tieren und der Erde zuliebe
Die Lage für unsere Mitgeschöpfe ist 

katastrophal und nicht hinnehmbar:

Dass der Mensch zum Menschen werde, 
darauf wartet noch die Erde. 
Tieren und Umwelt zuliebe,

weg vom fleischlichen Triebe.

Rainer Kirmse, Altenburg/Thüringen

Abonnement lohnt sich!
Wunderbare Zeitschrift für die Rechte der 

Tiere, lohnt sich zu abonnieren, hab die schon
viele Jahre!

Frank Ziesenhenne, via Facebook

FREIHEIT FÜR TIERE
Leserzuschriften · Impressum

Für die Herstellung von Makeup-Pinseln,
Rasierpinseln und Pinseln für den Malbedarf
werden Dachse und andere Wildtiere in 
winzigen Käfigen gehalten und brutal getötet.
Für Haarbürsten aus Naturborsten werden
Borsten von Haus- und Wildschweinen 
verwendet - hauptsächlich aus China.



DVD: Pooja und Shanti
Eine besondere Freundschaft 
Dokumentarfilm, 40 min
Verlag Das Brennglas, 2016
Art. Nr. 308
Preis: 12,- Euro

Die DVD »Pooja und Shanti - Eine besondere Freundschaft« 
erzählt die wahre Geschichte von Pooja Marske, die im Alter von
5 Jahren in Indien Freundschaft mit Elefanten schloss. 
Heute erzählt uns die 16-jährige Pooja rückblickend von ihren
besonderen Erlebnissen mit den Elefanten und vor allem ihrer
Freundschaft mit Shanti. Die Dokumentation zeigt original
Filmaufnahmen von Pooja und den Elefanten, die ihre Eltern
damals gemacht haben. Pooja lernt Shanti, eine Tempel -
elefantin, in einem Nationalpark kennen. Doch Shanti muss 
zurück in den Tempel, wo sie zwar von ihren Mahouts gut 
gepflegt und wie eine Gottheit verehrt wird, aber in Gefangenschaft
lebt. So sieht Pooja auch das Leid der Elefanten: »Ich finde es
besser, wenn die Elefanten - wenn alle Tiere - in ihrem 

Lebensraum leben dürfen, für
den sie eigentlich bestimmt
sind.« 

DVD: Pooja und Shanti - 

Eine besondere Freundschaft
Vor der Küste Hawaiis hat sich eine unglaubliche Geschichte
abgespielt: Ein frei lebender Delfin bat einen Taucher um Hilfe.
Der Grund war eine Angelleine, die sich um die Flosse des 
Delfins verheddert hatte, so dass er sie nicht mehr richtig 
benutzen konnte. Intuitiv wusste er, dass nur ein Mensch ihn
davon befreien kann - und schwamm aus dem offenen Meer
auf den Taucher zu. Diese einzigartige Begebenheit hat die
Tauchlehrerin und Unterwasserfotografin Martina Wing mit ihrer
Kamera festgehalten. In der DVD-Dokumentation berichtet sie
über die unvergessliche Delfinrettung und ihren Einsatz für 
die Mantarochen von Hawaii. Sie zeigt uns atemberaubende
Unterwasseraufnahmen der grazilen Riesenfische, welche mit
Flügeln durch das Wasser schweben.

DVD: Delfinrettung 

im Reich der Mantas 

DVD: Mehr als Freunde

Ein Leben unter Füchsen

DVD: Mehr als Freunde
Ein Leben unter Füchsen 
Dokumentarfilm, 18 min
Verlag Das Brennglas, 2015
Art. Nr. 307 · Preis: 9,90 Euro

Der Naturfotograf Günther Schumann erhielt Einblicke in das 
Familienleben von Füchsen, wie wohl noch kein Mensch vor
ihm. Der Dokumentarfilm »Mehr als Freunde - Ein Leben 
unter Füchsen« lässt uns jetzt an dieser ganz besonderen
Freundschaft teilhaben. Günther Schumann schloss bei seinen
Streifzügen durch Wald und Flur Freundschaft mit einer jungen
Füchsin: Feline. Schritt für Schritt gewann er ihr Vertrauen und
sie verlor jegliche Furcht vor ihm. Als Feline Fuchsmama 
wurde, zeigte sie ihm sogar ihre Welpen und nahm ihn in die
Familiengemeinschaft der Füchse auf. Mit Fotoapparat und der

Film kamera begleitete Günt-
her Schumann Feline und
ihre Familie elf Jahre.

DVD: Das Leben im Wald
und der Krieg gegen die
Tiere
Dokumentarfilm, 45 min
Art. Nr. 306 · Preis: 9,80 Euro 

»Das Leben im Wald und der Krieg gegen die Tiere« zeigt die
Schönheit des Waldes und seiner Bewohner, der wild 
lebenden Tiere - aber auch die Verfolgung, den Krieg der 
Jäger gegen unsere Mitgeschöpfe. Obwohl unsere Restwälder
meist nur noch reine Nutzwälder sind, bieten sie Lebensräume
für viele Tiere. Aber eine kleine Minderheit von 0,4 Prozent der
Bevölkerung macht Jagd auf wild lebende Tiere. Sozial strukturen

werden zersprengt, Jungtiere
werden zu Waisen, ange-
schossene Tiere flüchten pa-
nisch und leiden Qualen. Doch:
Haben Tiere nicht das gleiche
Recht auf Leben wie wir?

DVD: Das Leben im Wald 

und der Krieg gegen die Tiere

DVD: Delfinrettung 
im Reich der Mantas
Ein Delfin sucht Hilfe bei
einem Taucher. Ergreifende
Filmszenen von Delfinen
und Mantas.
Dokumentarfilm, 30 min
Verlag Das Brennglas, 2016
Art. Nr. 309 · Preis: 12,- Euro

Brennglas-ShopBrennglas-Shop



DVD: Die Schönheit der 

Schöpfung 
und der Feldzug des Menschen gegen das Leben

DVD: Gott hat keine 
Raubtiere geschaffen
Dokumentarfilm, 30 min
Verlag Das Brennglas, 2016
Art. Nr. 310 · Preis: 12,- Euro

Viele Menschen sind der Meinung, die Scheu der Wildtiere vor
dem Menschen sei natürlich und liege im Wesen der Tiere.
Doch in von Menschen unbewohnten Gegenden, in denen die
Tiere nie vom Menschen gejagt wurden, zeigen sie oft ein ganz
anderes Verhalten. In uralten Schriften hat man bemerkenswerte
Texte gefunden, die besagen, dass die Tiere erst durch das 
bestialische Verhalten des Menschen misstrauisch geworden und
einige dadurch sogar zu Raubtieren oder Schädlingen mutiert
seien. Hat Gott überhaupt Raubtiere erschaffen? Oder hat der
Mensch über Jahrtausende den Tieren seinen Stempel aufgedrückt?

Wie kann das sein? Und wenn
das stimmen würde, wie
ließe sich diese Entwick lung
rückgängig machen? 

DVD: Gott hat keine 

Raubtiere geschaffen

DVD: Vegan leben
Dokumentarfilm, ca. 44 min
Verlag Das Brennglas, 2017
Art. Nr. 311 · Preis: 12,- Euro 

Ein neuer Lebensstil ist auf der Überholspur. Immer mehr, 
vor allem junge Menschen, spüren, dass es so, wie mit den 
Tieren umgegangen wird - vor allem bei der Fleischproduktion -
ein absolutes »No-Go« ist. 
Fleischverzehr ist wohl die effektivste Form der Nahrungsmittel -
vernichtung. Eine Milliarde Menschen auf unserem Planeten 
hungert - ein besorgniserregender Zusammenhang. Und auch
die Auswirkungen dieser Ernährung auf das Klima sind immens:
Etwa die Hälfte der vom Menschen verursachten Treibhausgase,
die maßgeblich an der Klimaveränderung beteiligt sind, entsteht
bei der Nutztierhaltung und der Verarbeitung von Tierprodukten.
Es ist zu hoffen, dass immer mehr Menschen die Augen öffnen,
die Zusammenhänge erkennen und Konsequenzen ziehen. 
Denn eine Welt ohne Tierleid könnte zu einer glücklicheren
Menschheit führen und würde für unseren Planeten Erde neue 

Hoffnung geben.. 

DVD: Vegan leben

Das Leben im Boden unter unseren Füßen ist ein gigantischer
Mikrokosmos von unvorstellbarer Dimension. Allein unter 
der Fläche eines Fußes existieren mehr Lebewesen, als es 
Menschen auf der ganzen Erde gibt. Ohne diese ausgeklügelte
Mikroschöpfung im Boden mit ihren winzigen Lebewesen gäbe
es kein Leben auf der Erde. 
Trotzdem vernichtet der Mensch das Bodenleben systematisch.
Die Folgen sind offensichtlich: Die oberen Bodenschichten, die vor
Leben strotzen sollten, sind tot. Ohne massiven Einsatz von 
chemischen Düngern wächst hier nichts mehr. Die Zahl der 
Insekten ist um rund 80 % zurückgegangen, und auch die Vögel
werden immer seltener. Auf den Feldern ist es totenstill: Keine 
Blumen, keine Insekten, keine Vögel. Wie geht es weiter? Welche
Alternativen gibt es? Und wird der Mensch sie nutzen? 

Ein spannender Dokumentarfilm,
der zum Nachdenken und zum
Handeln einlädt!

DVD: Der Boden, auf dem wir 

leben - Der unbekannte Kosmos

DVD: Der Boden, auf
dem wir leben 
Der unbekannte Kosmos
Dokumentarfilm, ca. 55 min
Verlag Das Brennglas, 2018
Art. Nr. 315 · Preis: 12,- Euro 

... den Tieren zuliebe... den Tieren zuliebe

DVD: Die Schönheit der
Schöpfung
Dokumentarfilm, 53 min
Art. Nr. 314 · Preis: 12,- Euro 

Berauschende Aufnahmen zeigen die Schönheiten dieser Erde
und das geniale Zusammenwirken der Natur. Im zweiten Teil
deckt der Film auf eindrückliche Weise auf, wie der Mensch
diese Harmonie empfindlich stört und so die Erde in kurzer
Zeit an den Rand des Kollapses geführt hat. Wäre die Erde 
einen Tag alt, so gäbe es den Menschen erst seit wenigen 
Sekunden. Zerstörerisch gegen die Mutter Erde benimmt er sich,
in diesem Bild, erst seit einer Hundertstelsekunde: Es beginnt
mit der Abholzung der Wälder, über die Wirkungen der 

Industrialisierung bis zur 
Realität einer bevorstehenden
Klimakatastrophe apokalyp-
tischen Ausmaßes...



Bestellformular
Artikelbezeichnung Art.-Nr. Preis Menge

Freiheit für Tiere aktuelle Ausgabe 150 € 6,25

Freiheit für Tiere Jahresabo (erscheint 4 x im Jahr) 153 € 27,90

Freiheit für Tiere Förderabo I (Jahresbeitrag) 165 € 50,-

Freiheit für Tiere Förderabo II (Jahresbeitrag)
Der Verlag DAS BRENNGLAS ist eine gemeinnützige Körperschaft, 
die ausschließlich Tierschutz-Publikationen herausbringt.
Mit einem Förderabo können Sie die Verbreitung unterstützen.
Als Dank erhalten Sie das Buch »Wir fühlen wie du« als Geschenk! 166 € 80,-

Freiheit für Tiere Sonderausgabe: Fakten gegen die Jagd 521 € 3,50

Freiheit für Tiere Jahrgang 2020 168 € 18,-

Freiheit für Tiere Jahrgang 2019 167 € 12,-

Freiheit für Tiere Jahrgang 2018 165 € 10,-

KOCHBUCH VEGGIE FOR KIDS  
Vegan - Kinderleicht & lecker · 88 Seiten, viele Farbfotos 053 € 16,90

»Wir fühlen wie du« - Die etwas anderen Tiergeschichten
Tiere sprechen miteinander - hören wir zu · Fotoband, 68 Seiten 052 € 16,90

Freiheit für Tiere - Natur ohne Jagd Buch Großformat, 132 Seiten 152 € 12,80
viele Farbbilder · Alle Fakten und Beweise! € 6,80

DER TIERLEICHENFRESSER wirft einen Blick hinter die Kulissen 
von Massentierhaltung und Schlachthöfen · Broschüre A4, 48 S. 202 € 4,-

DER LUSTTÖTER · Die Wahrheit über die Jagd
Broschüre A4, 48 Seiten 200 € 4,-

Das sagen Kleingeister und große Geister über die Jagd
Broschüre mit Zitaten, 60 Seiten 203 € 1,50

Das sagen große Geister über das Essen von Tierleichenteilen
Broschüre mit Zitaten, 60 Seiten 205 € 1,50

Die verheimlichte Tierliebe Jesu Broschüre, 48 Seiten
Zeugnisse einer fleischlosen Ernährungsweise der ersten Christen  207 € 1,50

Die Verfolgung von Vegetariern durch die Kirche Broschüre 48 S.
Die Protokolle der Inquisition bringen Erstaunliches zutage 208 € 1,50

DVD: Der Massenmord an den Tieren
Dokumentarfilm · 55 min 316 € 12,-

DVD: Der Boden, auf dem wir leben 
Der unbekannte Kosmos Dokumentarfilm · 55 min 315 € 12,-

DVD: Die Schönheit der Schöpfung
Dokumentarfilm · 53 min 314 € 12,-

DVD: Vegan leben Dokumentarfilm, 44 min 311 € 12,-

DVD Pooja und Shanti · Eine ganz besondere Freundschaft 
Doku: Freundschaft eines Mädchens mit Elefanten · 40 min 308 € 12,-

DVD Delfinrettung im Reich der Mantas
Doku: Ergreifende Filmszenen von Delfinen und Mantas · 30 min 309 € 12,-

DVD Mehr als Freunde - Ein Leben unter Füchsen 
Doku über Günther Schumann und die Füchse · 18 min 307 € 9,90

DVD: »Brennpunkt Erde: Das Leben im Wald und der
Krieg gegen die Tiere« Laufzeit ca. 45 min 306 € 9,80

DVD Gott hat keine Raubtiere geschaffen Dokumentarfilm
Freundschaft zwischen wilden Tieren und Menschen · 30 min 310 € 12,-  

DVD: »Die unbeweinte Kreatur« Dokumentation über 
Massentierhaltung, Transporte, Schlachtung · Laufzeit 25 min 302 € 4,50  

CD: AJ-GANG: Album »MEAT IS MURDER« 350       € 12,-

Maxi-CD: AJ-GANG: »BambiKiller« Anti-Jagd-Rap 351 € 4,50

Maxi-CD: »God’s Creation« von Phil Carmen 352 € 5,45

Jagd kann Wildschweine nicht regulieren Infoblatt A4, 4 Seiten 515 € 0,20

Gratis: Keine Jagd auf meinem Grundstück! · Faltblatt 512 GRATIS

Gratis: Füchse - Gejagte Überlebenskünstler · Flyer, 8 Seiten 519 GRATIS

DVD:

Sie brauchen Flyer
Broschüren, Zeitschriften  

für Veranstaltungen, 
Tierschutzunterricht, 

Infostände? 

Fragen Sie uns nach 
Sonderrabatten!

Bestell-Hotline:
09391/50 42 36  

info@brennglas.com

DVD: Der Massenmord 
an den Tieren

Dokumentarfilm, 55 min
Art. Nr. 316 

Preis: 12 Euro 

Obwohl es inzwischen bekannt
sein dürfte, dass Tiere überaus
empfindsame Wesen sind, die 
- wie der Mensch - Glück, Freude,
Trauer und Schmerz empfinden
und bei denen Wissenschaftler 
- je nach Tierart - Intelligenz,
Kommunikations fähigkeit, Neugier
und sogar Erfindergeist nach -
gewiesen haben, werden die 
Geschöpfe trotzdem bedenkenlos
hingemetzelt. Nach Schätzungen
hunderte Milliarden Tiere jedes Jahr.
Wenn man davon ausgeht, dass
Tiere beseelte Geschöpfe Gottes
sind, dann könnte man auch 
sagen: Jedes Jahr werden hunderte
Milliarden Tiere »ermordet«. 

Hat Gott es so vorgesehen? Und
wenn nicht: Welche Schuld trägt
dann die Kirche am milliarden -
fachen Leid der Tiere?



Absender: (Bitte ausfüllen)

Name, Vorname

Straße

Land / PLZ / Ort 

Ich bezahle  � per Überweisung 
� per Bankeinzug 

Konto-Inhaber

Bank

IBAN

BIC

Bitte in einem Kuvert einsenden 
oder faxen an: 0049-(0)9391-50 42 37

ich möchte ein Jahres-Abo:Ja,
FREIHEIT FÜR TIERE
D: ¤ 27,90 · A und EU: ¤31,90 · CH: SFr. 36,90

Förder-Abo:
Ich fördere Druck und Verbreitung von 
»Freiheit für Tiere« mit jährlich
Deutschland/Österreich:
� ¤ 50,- � ¤ 80,- � ___ ¤
per Dauerauftrag/Abbuchung 
Österreich nur per Dauerauftrag

Schweiz: (per Dauerauftrag)

� Fr. 50,- � Fr. 80,- � Fr ___ 
Die Zeitschrift bekomme ich vierteljährlich.
Als Dank für das Förder-Abo erhalte ich 
zusätzlich das Buch »Wir fühlen wie du - Die
etwas anderen Tiergeschichten« als Geschenk!

VEGGIE FOR KIDS  
Kinderleichte Pflanzenküche
88 Seiten ¤ 16,90

»Wir fühlen wie du«
Die etwas anderen Tiergeschichten 
68 Seiten ¤ 16,90

�

�

�

B e s t e l l - C o u p on  f ü r  I h r  A b o nn emen t  B e s t e l l - C o u p on  f ü r  I h r  A b o nn emen t  

freiheit für Tiere setzt sich kompromisslos sowohl für 
unsere Haustiere als auch für die Millionen Schlachttiere, 
Versuchstiere und die Wildtiere in unseren Wäldern ein. 
Die Vision von freiheit für Tiere ist ein fried fertiges 
Zusam men    leben von Mensch und Tier. 

freiheit für Tiere erscheint 4 x im Jahr - werden Sie Abonnent!

Sie möchten die Verbreitung von »Freiheit für Tiere« unterstützen? 
Bestellen Sie ein Förderabo mit einem monatlichen Beitrag ab ¤ 5,- 
oder mit einem Jahresbeitrag von wahlweise ¤ 50,- oder ¤ 80,-!  
Neue Förderabonnenten erhalten das Buch »Wir fühlen wie du - 
Die etwas anderen Tiergeschichten« als Geschenk! 

Jahrgänge 2020 / 2019 / 2018 zum Sonderpreis

� Jahrgang 2020 (4 Hefte) nur ¤ 18,- � Jahrgang 2018 (4 Hefte) nur ¤ 10,-

Die Zeitschrift , die den Tieren eine Stimme gibt

FREIHEIT FÜR TIERE

Alle Ausgaben online: www.freiheit-fuer-tiere.de

�

� Jahrgang 2019 (4 Hefte) nur ¤ 12,-



B r e n n g l a s - S h o p :  w w w . b r e n n g l a s . c o m

Brennglas-Shop
... den Tieren zuliebe

JETZT 

BESTELLEN

Die Rezepte für dieses Kochbuch sind allesamt von Kindern und
Jugendlichen erprobt worden: Sie sind einfach zuzubereiten,
schmecken richtig lecker und sind obendrein auch noch gesund! 
Entwickelt wurden alle 33 Rezepte im Kochunterricht in der
Schule. Erste Kindergärten und Ganztagsschulen haben bereits
langjährige positive Erfahrungen mit Veggie-Mittagessen 
gemacht. Und natürlich ist die tierfreundliche Küche auch im
Kochunterricht sehr beliebt. Denn die meisten Kinder lieben
Tiere und würden wohl nie von sich aus ein Tier töten wollen,
um es zu essen. Mit pflanzenbasierten Mahlzeiten bieten wir
ihnen eine gewaltfreie Alternative!
Die jungen Köchinnen und Köche hatten beim Zubereiten der
Gerichte für dieses Kochbuch viel Spaß - und sie fanden alles
richtig lecker! Probiert auch ihr es aus!

KOCHBUCH: VEGGIE FOR KIDS - Kinderleichte Pflanzenküche

VEGGIE FOR KIDS
Vegan - 
Kinderleicht 

& lecker

Über 33 Rezepte, 
88 Seiten 
mit vielen 
Farbfotos.
Das Brennglas,
November 2017 
Art. Nr. 053
Preis: 16,90 Euro

»Für alle, die Tiere lieben und lecker essen möchten!« 

»Wir fühlen wie du« 
Die etwas anderen 
Tiergeschichten
68 Seiten, Fotoband mit 
großformatigen Farbbildern 
Verlag Das Brennglas, 2016
Art. Nr. 052
Preis: 16,90 Euro

Wenn Sie ein Förderabo 
für »Freiheit für Tiere«
abschließen, erhalten das
Buch als Geschenk!

»Die etwas anderen Tiergeschichten« sind keine Geschichten zum
Einschlafen. Es sind vielmehr »Aufwachgeschichten«. 

»Warum dürfen Tiere so gequält werden? Und wenn es nun
mal so ist, muss es so bleiben? Geht das nicht auch anders?«

Barbara Rütting, Schauspielerin und Autorin 

»Was die Menschheit den Tieren antut, ist ein Unrecht, das
kaum fassbar und mit Worten nicht zu beschreiben ist. Diese
Geschichten machen das auf ungewöhnliche Art bewusst.«

Dr. Edmund Haferbeck, Leiter der Rechts- und 
Wissenschaftsabteilung bei  der Tierrechtsorganisation PETA

Buch: »Wir fühlen wie du«

Die etwas anderen Tiergeschichten

Fakten und Argumente gegen
das blutige Hobby der Waid-
männer und Waidfrauen lesen
Sie hier: 

Sonderausgabe: Fakten
gegen die Jagd - Warum
jagen Jäger wirklich?

Zeitschrift, 24 Seiten  
Verlag Das Brennglas, 2018
Art. Nr. 521 
Preis: 3,50 Euro

Trotz beharrlicher Propagandaarbeit der Jagdverbände sinkt das
Image der Jäger immer mehr: Immer weniger Spaziergänger, 
Hunde halter und Mountainbiker lassen es sich gefallen, wenn
sie von Jägern angepöbelt und bedroht werden. Immer mehr 
Menschen protestieren gegen die Ballerei in Naherholungsgebieten.
Immer wieder ist zu lesen, dass Jäger aus Versehen Liebespaare
im Maisfeld oder Ponys auf der Weide erschießen - das kann einem
draußen in der Natur durchaus Angst machen. Zudem haben 99,6
Prozent der Bevölkerung andere Hobbys, als Tiere tot zu schießen.
Da stellt sich die Frage: Warum jagen Jäger wirklich?

Sonderausgabe 

Fakten gegen die Jagd


